
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1924

244 (21.6.1924) Abendausgabe



Karlsruhe, SamStag de« 2 » . Juni 1924
!? * * tan *

°
k?l6a?on<?tlt<# ljso Ul ;

tow ,
e*l£g »der ln den Rwetaftellen ab-

8 , I-« > m Dura, bte Poft aionai'
i «

aU
e 1 » » e

’lfe ? ufteBa*a
Jf'erttaat-Jlutnmet 10

’
Ufa

> § °nn,a««-Rnmmei 16 Wal
|C »«a (Öfterer « kwatt fta , be» w -
•SeT J«i«e Anlvraefte M berft>St*tem
Itel . 'Jinterltbftnfn bet Rdttma, —

Unnen mtr letoetl « MS
an* den lolgenden Monals-^S*» angenommen werden.

An^ tgen»rrIIe:
W 1*®*!}«* Nonpareille,etl« 0.28 « old-
^LauswSn,o »6 « o .dmarf Stellen.
*S)eia.„ vüt> beMmmte SetegenbeitS.
Lioi '". 01s Soldmarl Ncktomezetle
Ja Jo ,

6 ?1«« an l . Stelle 1 - « olbrn.
% ^ >'«>erboinna tartffefter Rabatt,
fct̂ S l W*®tfin6aintna de« Riete « betZunder Verreibung und Sonkurfen

anfter lfratt tritt.

AVenV AirSgave . 40. Jahrgang Nr . 244
Stgcnium und Berta » vo »

Ferd . Tbtergarie ».
Lftelredalieur : Dr LLaliver eamctbc*
Pretzgeledl. oeranrwortltiv : Kür Bottttl

Bi. Holztnger : Ittr boviicbe und lokal»
Nachrichten und für den Iporrtilven Lei!« - Bolderaner: tür das Keutüeion :Zündorlt: tür Oper und Konrertr0vr . Hcrrle: tür den Sandelst«tikvr . vrixner : mt den Scvlufidienü u . de»
übrigen reritichen Anbali : t . B . K stcldr
kür dt« An,eigen : A . Rinderspattier ;

alle In kkorlSrube.
Berliner Redaktion : vr . Kurt Merger ,

und

Reue Badisöhe Presse Badische LandeszeituugHandels - Zeitung
Berbreitetste Zeitung Badens .

allen : IllvflrierleWochenbeilage „Das Leben im Bild"/Volk u. Heimat / Radio -Rundschau / Aoman -Blatt / Sportblatt / Frauenzeitung / FürAeise «. Wanderung / Kaus u. Garte«

vünr Rurnummsr» ;
4050. 4061 . «052 «053. 405«. *J

wellbüttSstelle:
Zirkel, und Lammstratze-Ea«, nächst

Katserstratz« und Marktplatz.
Postscheck-Konto : Karlsriche Nr. 8391k

Das Programm für
®i«c deuffche Denkschrift
>. in London.
^ die Räumung - es Ruhrgebiels . — Mae- onal-
'"r - en Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Paris , 21 Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
*>»« s

Esche Botschafter in London übergab gestern im Foreign Office
* >id ? »* Denkschrift , worin , wie in politischen Kreisen angenommen

t Bedingungen ausgrzShlt werden, unter welchen die
ii,,l?^ egierung geneigt wäre, an der Durchführung des Sachverstän-

^ richtes mitzuwirken.
$«ttk dieser Londoner Meldung des Berliner Korrespondenten des

„Soutnal “ in Zusammenhang zu bringen , worin mitgeteilt
%

’ Reichsregienrng beim Foreign Office und beim eng-
< Botschafter in Berlin Schritte unternahm , um anzufragen ,
^ das Ruhrgebiet geräumt würde und um die Forde-

ä« stellen, daß gleichzeitig Düffeldorf, Duisburg und Ruhrort
** * Annahme der zur Durchführung der Sachverständigen-

notwendigen Gesetze durch den Reichstag geräumt werden
^«it " ^ lbe Korrespondent behauptet , daß dies « Angelegen -
ir . ' vou Herriol und Macdonald in Chequers et *

werden würde.
- * rriot empfing gestern englische und amerikainische Preffe-

*m
*'*T’ um ihnen Mitteilungen über seine Reise nach Cheqners zu

Cr *- Es handelte sich bloß um eine vertraulich « persönliche FLH-
Der Preffe werde nichts anderes mitgeteilt werden als

licĥ lfizielles Kommunique , falls Macdonald ein solches veröffent-
^ /V^ lffen wolle. Herriot betonte , daß «r der englisch-französischen
^ Mchaft stets treu geblieben sei, er habe das Vertrauen , mit
Î .̂ nald zu einem Einvernehmen zu gelangen . Die Ehrenhaftig -

die beste Formel der Diplomatie . Auf eine Anfrage bezüglich
ft̂ UhrtzEfetzung erklärt « Herriot , daß er seine« tu der Kam¬
in ^ haltenen Reden nichts hinzuzufügen hätte . Herriot erklärt « ,
wj * nicht sagen könnt«, welche Gegenstände in Ehequer» erörtert
IfoC* würden . Hierüber solle der englische Ministerpräsident ent-
fcjTen- Uebrigens kenne er seit dem letzte« Iah « Macdonald und

ihm auf freundschaftlichem Fuß .
Londoner Berichterstatter des „Echo de Parks " erfährt ,f Durchführung des Dawesbevichtes im Mittelpunkt der Be-

i ^ ^ven stehe« werde. Auch über die Räumung des Ruhrge»
i^ ^würde geredet werden. Die engKfch« Regierung hätte für
^ ^ nrung Zugeständnisse gemacht , wenn Herrtof diese«
^ Mngrilos zugesagt hätte . Jnfolgedeffcn würde Macdonald das

öer interalliierten Schulden nicht anfch-neiden, obwohl er
\ "ach den Erklärungen Herriots bereit gewesen wäre . Auch über
**ä iTL: tt * * i i t Deutschlands in den Völkerbund und die

würde gesprochen
bestehen zwischen«

,1, WH V *
11n B des Kölner Brückenkopfes

Bezüglich des letztgenannten Punktes oe,regen zwi,wen>
^ 'ch und England Meimmgsverschkedenheiten, denn Engbmd

We Räumung am 11 Januar 1925 erfolge, während in
st; >^ ch behauptet wird , daß Deutschland mit der Durchführung
k^ ^ >edengvertvages noch nicht begonnen habe und daß auch die

Sst^.. ^ îsfrist nicht laufe . Der Berichterstatter des „Echo de Pavis^
daß Macdonald diese Streitfrage dem Völkerb-rmd zur
überweisen müßte . Selbstverständlich ist das „Echo de

M ^
°anvit nicht einverstanden und erinnert an den in der letzten

erwähnten Bericht der interalliietten Mlltärkommff -'18 April von großenRLstungen in Ostpreußen und Bayern
hatte . Aber Macdonald wollte trotz diese» warnenden

^ ^ die Aufnahme Deutschlands in den Dölkerbrmd dUrch »
' tjjj e $ immie Beschlüsse würden übrigens in Eheqners
8>, ^ . 8efatzt werden . Rur über den Zeitpunkt einer

^ HEierten Konferenz würde ein Einvernehmen ge-
Macdonald würde wünschen , daß Deutschland und

B öu dieser eingeladen würden .

, Delgische Erwartungen.
» tzvjm ^ " ^ ^* 21. Juni . (Drahtmeldu «g unseres Berichterstatters .)

offiziellen Kreisen mißt man der Zusammenkunft zwi *
L und Macdonald große Bedeuaung bei. Man ist
Rd,, ^ Sischen Kabinett darüber klar , daß einzelne Punkte des
^ hb- ^ Egonberichtes schwer durchzuführen sein rverdsn. insbeson-

die Jndusttiehypothek . doch hofft man . daß es dem Berwal -
ffitoenZ!1* Deutschlands gelingen würde , rasch di« Liste jener In -
^ ^

t
^

u
^

teIIen' « lf deren Besitz eine Hypothek gelegt wer

•w an - • - ^ H. . .tschaftlichvn
hofft, daß Herriot hierüher Vorschläge erstatten wird ,

it &er Zustimmung finden können .
Eiffeler Berichterstatter des „O e u v r e" glaubt , daß auch

j? >s h. . « icherheitsfrage in Ehequer» gesprochen wird . In
Man dem belgischem Außenminister erzählt , daß di« deut»

betr
’raim lmd Sozialisten einen Handstteich dar Deutschnatto»

^ lchtẑ Mrchten . Ein solcher würde durch das deutsche Militärsystem
begünstigt. Die Sicherheitsfrage bedürfe also dringend

Sfeit Man fragt sich in Brüssel, ob General Rollet Vorschläge
die England befriedigen und Belgien einen Schutz ge-

""Uten, den es bwuche.
^ -voihringe« und die Regierungserklärung .

‘ Paris , 21. Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters.)

s
h 21. Junt . fDrayrmetoung I

Paris " veröffentlicht heute eine Reihe von Mittei -
j
Us denen deutlich hervorgeht , daß die letzte Erklärung

der französischen Kammer bezüglich der Einführung der
Gesetzgebung in Elsaß-Lothringen scharfe Auftegung

•k Re(r„ Der lothringische Abgeordnete Schumann bedauert
>„

<kl^ »Enswerten Wirkungen der Rede des Ministerpräsidenten
®r

. wünscht die Beibehaltung der bisherigen Zustände
A ' Hinsicht . Die französische Regierung bereite sich darauf

die bisher niemand bestritten hatte ,

BreiLscheiö über Dawesberichk
und Mitilärkontrolle .

F. H. Paris , 21 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der deutsche Reichstagsabgeordnete Dr . B r e i t f ch e i d erklärte
einem Vertreter des „Oe u v r e "

, daß er bei dem französischen Ministe :
Präsidenten weder einen offiziellen noch einen inoffiziellen Auftrag zu
erfüllen hatte . Er kenne Herriot seit drei Jahren und wollt « diese
Bekanntschaft erneuern . Herriot sei von bestem Willen erfüllt , um
den Frieden in Europa herbeizuführen und eine Versöhnung zwischen
Frankreich rmd Deutschland herzustellen. Ein Einvernehmen zwischen
beiden Ländern sei möglich . Deutschland habe den Dawes -Bericht
durch die Abstimmung des Reichstages angenommen , und die deut¬
sche Regierung bereite gegenwärtig Durchführungsgesetzevor . Da auch
alle anderen Regierungen den Bericht annahmen oder annehmen wer¬
den, so habe man die Grundlage für die Pazifizierung
Europas gesunden. Vreitscheid bedauerte die Erklärrmg Herriols
über die Räumung des Ruhrgebietes , die man in Deutschland nicht
verstehen werde. Denn alle Garantien und alle notwendigen Pfän¬
der seien bereits im Sachverständigenbericht vorMehen . Wenn Frank¬
reich andere Garantien und andere Pfänder habon wollte , so wäre
dies der Keim für neue Schmierigkeiten und Meinungsverschiodenhei-
ten . Denn dem Sachverständigembericht bezwecke nicht eine Versöhnung
zwischen Deutschland und Frankreich, sondern er sei die Grundlage
für die europäische Wiederverföhnung . Jnfolgedeffen habe Frankreich
nicht das Recht, andere als die im Dawes -Bericht vorgesehenen Pfän¬
der zu verlangen

Die Millitärkontrolle durch alliierte Ofiziere verletze die
öffentliche Meinung in Deutschland. Wenn man in Deutschland Rü¬
stungen vornehme, die der Versailler Dettrag gestatte, so würden diese
nieme — geeignet sein , den Krieg gegen Frankreich zu ermöglichen.
Diese I>eimlichen Rüstungen seien nur äne Gefahr für die deutsche Re¬
publik und für die revolutionären Arbeiter . Die sozialistischen Arbei¬
ter müßten diese Rüstungen verhindern . Bezüglich der letzten Note
der Batschafterkonferenz in der Frage der Militärkontrolle habe die
Reichsregierung noch keinen Beschluß gefaßt , doch ist Vreitscheid über-
zeug>t , daß das Reichskabinett alles tun werde , um zu verhindern ,
daß die Frage der Kontrolle «in Einvernehmen mit den Alliierten
vereitle . Me beste Sicherheit werde übrigens die Wiederversöhnung
zwischen Frankreich und Deutschland sein . Jrt Deutschland erwartet
man tAe Defrekuna aller tm Ruh rgebiet Gesänge n -
aenommenen rmd die Erlaubnis der Rückkehr für alle Ausgewie-
jciten, weil diese m» als deutsche Untertanen und Patrioten han¬
delten .

Fü . Pari », 2L Juni . (Drahtmetdung unsere» Berichterstatter ».)
Der Londoner Berichterstatter de» ^ kewyork Herald erfährt , daß die
deutsche Milttärbehörde auf die Ablehnung der letzten Note der Bot¬
schafterkonferenzdringe und mit ihrer Demiffion drohe, falls diese nicht
erfolge. Das Kabinett wünsche aber die Annahme der Rote , weil es
befürchte, daß ihre Ablehnung die Lösung der Reparationsfvage ver¬
hindern werde. Die Regierung fei auch entschlossen , den Reichstag
aukulofen . wenn es unmöglich wäre , die Vorschläge des Kabinetts in
der Frage der Militärkonirolle dnrchzusetzen und wenn die zur Durch¬
führung des Dawes -Berichts vorgesehenen Gesetz« nicht angewommen
würden.

Die angeblichen deulschen Aüsdmgsplane.
Dt« Arbett et»«» Rbereifrige» Agenten.

TA. London, 21 Juni . (Drahtbericht .) Der diplomattsche Be¬
richterstatter des ^Datly Telegraph ^ schreibt , er habe festgestellt , daß
der vor kurzem bekannt gewordene alarmierende Bericht, der dem
französischen Oberkommando zngeschrieben werde und zum Ausdruck
brachte, daß ein deutscher miNtärischer Angriff auf die französischen
Besatzunastruppen unmittelbar bevorstehe, in Wirklichkeit die Arbeit
eines übereifrigen Agenten war .

Warfchall Ioffre bet Doumergue.
WTB . Paris , 21 Juni . (Drahtbericht .) Der Präsident der Re-

pablik empfing gestern vormittag den Maischall Jaffr «.
Wieder eine Rede Poinearäs .

P. H. Paris , 21. Juni . (Drahtmrldmrg unsere« Berichterstatter ».)
Poincarö wird morgen in Verdun in Erinnerung an die Kämpfe
von 1916 eine Red« halten .

Ein italienischer Protest in Paris.
TA . Rom, 21. Juni . (Drahtbericht .) Die italienisch« Regie¬

rung Hai ihre» Botschafter in Paris beauftragt , die frcmzöstfch« Re¬
gierung auf den ungünstigen Eindruck aufmerksam zu ma¬
chen, den der scharfe Ton der französischen Preffe und die Kundgebung
der französischen Kammer zu dem Fall « Matteotti in der öffentlichen
Meinung JtMens hervorgerufen hat . Herriot hat den Protest
des italienischen Diplomaten zur Kenntnis genommen und erklärt ,
er werde nichts nnterlaffen , um eine Trübung der zwischen Rationen
herrschenden Frewnldschaft zu verhindern .

Faszistenlerror.
T .ll . Rom, 21 Jrmi . (Drahtbericht . ) In Bologna haben gestern

Faszisten ein Lastauto Werfällen , das 35 909 Nummern des „Avanti "
und zweier weiterer sozialistischen Blätter enthielt und sämtliche
Zeitungen verbrannt . Der Präfekt von Bologna hat daraufhin sein
Bedauern Wermittelt und versprochen , die Urheber des Attentats ge-
rtchtlich zu verfolgen.

Das Dombenallental in Kanton.
P. H. Paris , 21 . Juni . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das Attentat auf den französischen Gouverneur von Jndochina
Merlin ist nach der .Tsientsin Times " di« Folge der fremden
feindlichen Eampagne , die in China durch Agenten der Sowjetregie ,
rung betrieben wird . Das Blatt meint , daß noch zahlreiche weitere ,
Attentate folgen werden , wenn dem Treiben der Sowjet -Agenten
nicht sofort ein Ende gemacht werde.

Wie weiter gemeldet wird , wurde auch der interimistische fran -
zöpjche Konsul in Kanton verletzt. Er verlor eiueu Arm.

Moskauer Autzenpolttik.
Von unserem Moskauer Korrespondenten . . 4tz

Moskau , Juni 19211
Alles , wüs in R u m S n i e n vor sich geht, regt in Moskau außer «

ordentlich auf . Die großen Explosionskatastrophen in Bukarest be¬
reiteten hier lebhafte Freude . Die Zeitungsverkäufer dursten st»
tagelang in den Straßen ansschreien, da die Blätter voll dao»
waren . Man hat seine Freunde in Bukarest, und diese haben dem
rumänischen Heer einen empfindlichen Verlust beigebracht. Jmm «
wieder wird in Moskau und in anderen Städten gegen P « l «>
demonstriert , und zwar wegen der Erschießung des Kommunist«»
Engels . In der Anstiftung der Demonstrationszüge zum Vorbei«
zug an der polnischen Gesandtschaft in Moskau erblickt di« Räte -
regierung . anscheinend keine Inkorrektheit . Das macht ja ihr zweite»
Gesicht, die kommunistische Partei . Groß war natürlich die Freud «
beim Rücktritte Poincarös . Eduard Herriot ist der Man »,
auf den alle Hoffnungen gesetzt werden. 1922 war Herriot in Räte «
rußland , wo er einen „gewaltigen Aufschwung " der hiesigen Doll »»
Wirtschaft und insbesondere ausgerechnet der Landwirtschaft festge¬
stellt haben soll . Sein Feldzug für eine wirtschaftliche Annäherung
an den Sowjetbund habe damals zwar keinen Erfolg gehabt , aber
während der Lanfanner Konferenz habe er ein Zusammengehen mtt
Räterußland in den orientalischen Fragen als Gegengewicht gegen di«
englische Politik angesttebt und gesagt, daß die Interessen
Frankreichs und Räterußlands im Orient zusam¬
menfallen . Das liest man in der Moskauer offiziösen Presse,
und die muß es wissen . Dieselbe Presse kann es natürlich nicht unter¬
lassen , die Nase über Herriots Zugehörigleit zu den Mehrheitssozia¬
listen zu rümpfen , aber in außenpolitischen Dingen scheinen die sonst
tötlich gehaßten „Menschewiki " doch bequemere Gegner zu sein als
di« faszisten " usw . Europamache, erklärte Sinawjew auf dem Par »
teikongreß, ein allgemeines Znrmachtkommen der kleinbürgerliche«
Mehrheitssozialisten , die den Bourgeois näher Minden als dem Pro¬
letariat , aber doch nur eine Uebergangsstnfe zum Bolschewismus
bildeten . So wurde Macdonald abwechselnd̂ mit Erwartungen
und mit Schmähungen überhäuft , und « in gleiches geschicht mtt
Herriot . Man freut sich darüber , daß Poincarös Rücktritt bi R»
mämen und Polen erschütternd (bis zur Bukarester Explosion?) ge»
wittt haben soll, aber so ganz sicher ist man seiner Sache doch nichl
Immerhin hofft man , durch di« Spannung mit Deutschland in Pari «
an Sympathien zu gewinnen , denn dort müsse man doch eingeseheu
haben , daß zwei Staaten , zwischen denen eine schwarze Katze hindnrch*
gesprungen ist, unmöglich eine Militärkonventton miteinander ab¬
geschlossen haben können.

Der Berliner Zwischenfall ist noch immer nicht beige»
legt . Ab und zu wird verbreitet , daß bereits einige Sonnenstrahle »
durch die Wollen fielen , man merkt auch , daß mit der infamen Version,
daß Votzenhardt und Lehmann Lockspitzel feien, die ganze deutsche
kommnnffttsche Partei in ein übles Licht gerückt sei , «nä> man ist etwa »
schweigsamer geworden . Immerhin fährt man sott , Deutschland mtt
dem Wtttschaftsboykott zu Leibe zu gehen . Der Stellvertreter de»
Chefs der Handelsvertretung T u r o w ist am 5 . Juni nach Berlin
geflogen, um die Angestellten der Handelsvertretung in anderen
Ländern unterzubringen . Di« Mehrzahl von ihnen kommt wohl
nach Wien , wo man sehr erpicht darauf sein soll, deutsche Geschäfts-
aussichten tn Sowjetrußland zu erben . Allerdings soll der Boykott
Deutschlands bereits sehr nachteilig auf einzelne ruWche Industrie »
kreise wirken. Insbesondere soll Moskaus slekttische Beleuchtung
versagen, wett da etwas entzwei ist, was nur tn Deutschland p
haben ist. Da die Ernte recht mittelmäßig zu sein verspricht, sogar
teilweise sehr schlecht , die Finalen aber auf Brotnahrung ange¬
wiesen sind , hat es fehä verstimmt , daß Deutschland in Amerika kaust.
Wenn die im Rußland iutereffierten Kreis« nicht immer wieder gege«
ein Standhastbleiben der deutschen Reichsregierung Sturm liefen,
hätten die Russen bereits längst klein beigegeben.

Die Verhandlungen in London nehmen auch den kaut
angekündigten glatten Verlauf noch immer nicht . Jetzt sind es wieder
die englifchen Bankiers , di« auf Macdonald einen Druck ausübe »
sollen. Der bisherige Moskauer Dettreter der „Daily News" ist
nach London znrückgekehtt und hat dott einen Attikel geschrieben ,
in dem er vor der Etteilnng eirrer Anleihe an die Räteunion warnt .
Di« Sowjetverfassung mache eine Kapitalsinvestternng in Rußland
vollkommen unmöglich. Das haben vorher auch andere nicht nur
gesagt , sondern auch erfahren , und wenn man sich von London au»
den sowsettsch-deutschen Konflikt näher betrachten wollt« , fo würde
man erkennen, in welchen Sorgen die deutschen Kapitalisten sind , die
dem Sowjekbunde Geld gegeben haben . Kommt englisches Geld nach!
Rußland , dann kann sich die englische Regiernng vorsehen vor Kon¬
flikten mit Moskau . In Afghanistan wächst so ein Krmfkkkt-
geschwür recht unheimlich. Der Gesandte Bucharas in Moskau Jussuf
Sadö bringt immer neu« Nachrichten von englischen Jnttiguen in
Buchara . Mit einer Hand unterschrieben di« Engländer in Londmr
allerlei Verträge und mit der anderen hetzten sie von Kabul an » in
Buchara . Die Engländer spielten ein Doppelspiel . Auch di« sow »
jet - chinesische Abmachung ist eine Pandorabüchse. Triumphie¬
rend verkürtdet Karachan in Peking , daß er alle Welt an der Rase ge¬
führt habe . Die chinesische Regierung sek zur Geheimhaltung der
Verhandlungen verpflichtet worden, dann habe man in Moskau einen
großen Lärm mit den russisch-japanischen Verhandlungen gemacht
und . als sich alle Blicke nach Tokio richteten, mtt China schnell abge«
schlossen. Damit ist aber noch nichts mit den in China interessierten
Mächten abgemacht worden, und die Frage der ostchinesischen Bahn
steht nach wie vor offen. Hofft man in Moskau , daß Herriot und
Macdonald so antttapitalisttsch gesinnt sein werden , daß sie die In »
teressen ihrer Länder in China opfern werden ?

TA . Warschau, 21 . Juni . (Drahtbericht .) In hiesigen Finanz »
kreisen hat sich das Gerücht verbreitet , die französische Regierung habe
Polen benachrichtigt, daß die Ueberweisung weiterer Raten des 4M
Millionen -Frauken -Kredits eingestellt wichen ipürd«,

>



Sette S. » r. Stt .

Die südafrikanischen Wahlen .
tfh London, 21. Juni . (Lraht « «ldnng unsere» Berichterstatters .)

Der General Hertzog , der das neue südafrikanische Kabinett bilden
wird , hielt in Bloemfontein eine Rede, worin er ausführte , daß das
südafrikanische Volk nicht mehr von der Gewalt regiert werden soll,
da» endgültige Wahlergebnis lautet :

Rationalisten Gl,
Südafrikanische Partei 52,
Labourparty 18,
Unabhängige 1.

Radiolelephonie mtt dem Planeren Mars ?
4 Paris , 21. Juni . (Drahtbericht .) Wie aus Philadelphia be¬

richtet wird , hat eine Gruppe amerikanischer Astronomen und Phy¬
siker sich entschlossen , während des Monats August erneut zu versuchen ,
mit dem Planeten Mars durch Radiotelephonie Verbindungen auf¬
zunehmen. In diesem Monat befindet sich der Planet in der größten
Erdnähe , nämlich ungefähr 53 Millionen Kilometer . Die Gelehrten
hoffen, durch ganz besonders starke Ströme die Verbindung mit dem
Mars aufnehmen zu können . Auf der Spitze der Jungfrau soll die
Station eingerichtet werden , die imstande ist , drahtlose Wellen von
15 000 Metern zu senden . Es wäre also die stärkste Welle, die bisher
kr der Radiotelephonie zur Anwendung gekommen ist. Der Erfinder
iHS Radio wird bei den Versuchen zugegen sein .

Internationale Arbeikskonserenz.
WTB . Gens, 21 . Juni . (Drahtbericht .) Die Vollsitzung der

« tttnationalen Arbeitskonferenz ist auf kommenden Montag ver¬
stoßen worden. In dieser Sitzung wird der französische Arbeits -
Minister Eodard das Wort ergreifen und die Arbeitergruppe der
Ndvferenz eine Entschließung über den Achtstundentag einbringen ,
« tz^die Wahrung des Achtstundentages fordert , der in allen Ländern'L«dv >ht fei , wenn er in einem Lande aufgegeben werde und die mit
Lpr Reparationsfrage betrauten Faktoren auf diese Gefahren aur-'Merksam macht Die sechs Ausschüsse der Konferenz haben gestern

Arbeiten in Angriff genommen und werden die Ergebnisse
Beratungen teils in Vorschlägen und Empfehlungen teils in

eten Abkommensentwürfen vor die Vollversammlung bringen .
Konflikt im englischen Baugewerbe .

TN . London, 21. Juni . (Drahtbericht . ) Der Arbcitgebervcr -
^ Nd im Baugewerbe drpht mit einer allgemeinen Aussperrung bis
y . Juli , falls sich die Arbcitnehmergewcrkschaften nicht an die ge -
Hv^ enen Abmachungen halten . Von der Aussperrung dürften mehr

200 000 Arbeiter betroffen werden.
Verstärkung - er Seerüstung Finnlands .

O. E. Helstngfors, Juni . ( Eigener Drahtber .) Zur Derstärk-
«Vg der Küstenverteidigung werden in Finnland sämtliche M o-
i .p t S o o t e von 7 Meter aufwärts mobilisiert . Der Inhaber
de« Bootes kann, wenn er finnländischer Staatsangehöriger ist, auch
während der militärischen Aktionen Führer des Bootes bleiben . Dis
Militärische Ausrüstung der Boote besteht aus Maschinengewehren.'Sechs Boote bilden eine Division. Die Divisionen werden in den
.finnischen Gewässern im Fall der Gefahr verteilt . Dis jetzt sind 16
Flottillen , beÄpyend aus je zwei Divisionen gebildet worden . Die
Mobilisierungegilt besonders dem Schutz des Ladoga -Sees und stellt
«.inen erheblichen Fortschritt in militärischer Hinsicht dar , da die
Kriegführung zur See infolge der lokalen Verhältnisse nur mit klei¬
neren Fahrzeugen möglich ist.

Ir . Luther über Personalabbau
unb Beamlenbesolbung .

WTB . Berlin , 21 . Jmri . Zu dem Thema der Deamtenbesoldung
rmd der Perfonalabbauverordnung führte gestern im Haushalisaus -
fchuß des Reichstages Reichsfinanzminister Dr . Luther aus : Bor
der Hand müsse erst eine Fühlungnahme darüber stattfinden , wie die
Parteien sich im einzelnen zu den beantragten Aenderungen stellen.
Er hoff« , daß in absehbarer Zukunft « in bestimmter Zeitpunkt bezeich¬
net werden könnte, an dem auf die in der Perfonalabbauverordnung
enthaltenen Vollmachten zum größten Teil verzichtet werden könne .
Er erinnerte ferner daran , daß die Reichsregierung bereits im alten
Reichstag Erklärungen abgegeben habe , daß nach einer Besserung der
allgemeinen Finanzlage des Reiches zu erwägen sei , in welchem Um¬
fange von Penstonskürzungen Abstand genommen werden könne .

Evangelischer Kirchentag und soziale Frage .
= Bethel -Bielefeld , 19. Juni . In seiner heutigen , fünften

Plenarsitzung hat der Deutsche Evangelische Kirchentag einstimmig
nach mehrstündiger Aussprache eine denkwürdige Kundgebung
an das deutsche evangelische Volk beschlossen. Er

treffe

nimmt darin zu den Fragen des Ehe- und Familienlebens , der
Kinderei,ziehung, der Jugendbewegung , der gesamten öffentlichen
Verhältnisse Stellung . Zu den immer schärfer sich zuspitzenden s o-
zialen Kämpfen und Gegensätzen spricht sich die Gesamtver¬
tretung des deutschen Protestantismus in folgenden programmatischen
Darlegungen aus :

„Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sehen wir mit ernster
Sorge wieder Kämpfe entbrennen derart , daß sie die Volksgemein¬
schaft, die gegenwärtig doppelt nottut . zu zerreißen drohen. Wir
haben volles Verständnis für die äußer « und innere Not der Ar¬
beiterschaft , die Vieles zerrinnen sieht, was sie geglaubt und
erhofft hat , und nun auch noch von Arbeitslosigkeit und drückenden
Sorgen bedroht ist. Sie kann sich jedoch dem nicht verschließen , was
die schwere wirtschaftliche Lage von allen Volksgenossen zwingend
fordert . Sie darf die Mitverantwortung für das Volksganze, dem
sie als wichtiges, gleichberechtigtes Glied angehürt , nicht vergessen .
Aber auch von falschen Schlagworten sollte sie sich endlich frei machen
wie denen, daß das Christentum eine Partei - oder Klassensache sei ,
daß cs den geistigen, sittlichen und sozialen Aufstieg hindere und daß
die Wissenschaft den Glauben unmöglich gemacht habe . Eottes -
glaube und Christentum sind für die Arbciterseele genau so unent¬
behrlich wie für alle anderen .

Den Arbeitgebern aller Art legt die größere wirtschaftliche
Macht, die sie in Händen haben , um so größere Verantwortung auf .
Ist auch ihre Lage vielfach unter den obwaltenden Verhältnissen
schwierig , so ist es doch eine zwingende sittliche Pflicht für sie , sich
von einer Ausnützung ihrer Macht gegenüber wirtschaftlich Schwäche¬
ren zu hüten , vielmehr bis an die Grenze der Möglichkeit Opfer
zu bringen , um nicht ohne Not Arbeiter brotlos werden zu lassen ,
um nicht unnötig die Arbeitszeit heraufzusetzen oder den Lohn herab -
zudrllcken . Die Arbeiter sind nicht eine Masse , die nur abgelohnt zu
werden brauibt , sondern gleichzuachtende Volksgenossen , die um ihre
soziale Gleichberechtigung ringen und ein Recht auf Anerkennung
Verständnis und Würdigung ihrer Lage und auf Berücksichtigung
ihrer materiellen und seelischen Bedürfnisse haben und denen auch
die Freiheit zu gewerkschaftlichem Zusammenschluß nicht unterbunden
werden darf .

"
Produkttve Milttärjuftiz .

TU . Landau , Li . Juni . (Draihtbericht.) Die von den franz . Militär¬
gerichte » in der Pfalz wegen geringfügiger Versehen a-usyc spreche neu Geld¬
strafen werden seit der Frankcnentwertung in Goldmarr festgesetzt . Da»
Erträgnis der Geldstrafen wird noch durch die Umrechnungsmelchote erhöht .
Die Goldmart wird zuerst in Franken nnd dann wieder nach einem von
der Interalliierten Rheinlaichrommission fel-bft festgesetzten Umrechnungssatz
in Rentenmark umgerechnet. Durch diese Methode werden aus 100 Gold-
marck beim Zahlen 120 und mehr Rentenmark . Der UmrechnunqSfatz ist
bis jetzt immer höher und noch nie niedriger geworden , mochte die Mark
oder der Franken stehen wie ste wollten . In der letzten Zeit versuchen
dt« franz . Millörgerichte , dt« von ihnen neben den Gefängnisstrafen aus¬
gesprochenen Geldstrafen mit allen Mitteln veizutretben . Bei rechtsrheini¬
schen Behörden liefen wiederholt Gesuche « in um Bezahlung von Geldstra¬
fen von Verurteilte « , di« außer zu Gefängnisstrafen auch noch zu hohen
Geldstrafen verurteilt worden sind. Nachforschungen ergaben , daß «S stch
nicht um politische Gefangene , sondern um Personen handelt , die loegcn
gemeiner Vergehen, Diebstöhle bei der Regtcvachn verurteilt worden sind .
Da diese Gesuche auS den Iranz . Gefängnissen kamen, « nd den Zenflwver «
merk der franz . Gefängnisse trugen , liegt die Annahme sehr nahe , daß
die Gesuche von den Franzosen veranlaßt wurden , um auf diese Weif« d !e
Bezahlung der Geldstrafen zu erreichen. So wird die franz . Mklititrjustiz
„produktiv - gestaltet.

Die Rückkehr - er - eulschen Gefangenen aus
St . Martin .

TU . Essen, 21 . Juni . (Drahtbericht .) Der Delegierte des Deut¬
schen Roten Kreuzes für das Ruhrgebiet im Regierungsbezirk Düssel¬
dorf und Essen teilte soeben aus Mainz mit, daß die bisher in St .
Martin de Rö inhaftierten deutschen Gefangenen gestern nachmittag
in Zweibrücken eintrafen und zunächst dort verbleiben werden.

Verboten .
f München, 21 . Juni . (Drahtbericht .) Die vielumstrittene poli¬

tische Kampfschrift „Deutschland zur Zeit seiner Schmach " von Paul
Siebertz ist von den Besatzungsbehörden im besetzten Gebiet verboten
worden.

Das Stratzenbahnnngtück in Iserlohn .
TA . Iserlohn , 21 . Juni . (Drahtbericht .) Das Strahenbahn -

unglück hat in letzter Nacht drei weitere Opfer gefordert , fodaß die
Zahl der Toten sich auf 24 erhöht hat . Di« Frage der Schuld an
der Katastrophe ist noch immer ungeklärt . Heute finden in Iserlohn
und der Umgegend die Gedächtnis- und Trauerfeiern für die Un¬
glücklichen Opfer der Katastrophe statt . Während des Begräbnisses
am heutigen Nachmittag ist von der Stadtverwaltung eine Verkehrs¬
ruhe von drei Minuten und eine halbstündige Eeschäftsruhe an¬
geordnet worden.
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Aus Ba $en .
x Obertsrot , b Gernsbach, 21 . Juni . (Ertrunken .)

Baden ertrank am Fronlcichnamstag ein 19jähriger Schrei 11®
von Karlsruhe , der mit seinen Kameraden eine WandSNl
unternommen hatte . Die Gruppe hatte sich auf einer Wiese a»
alten Obertsrotor Straße gelagert , und sich die Zeit mit spartb^
Uebungen vertrieben . In stark erhitztem Zustand unternahm
junge Mann ein Bad im Kanal des Kastfchen Werkes. Kaum i"
fluten versank er. Die Kameraden konnten nur seine Leiche berge
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht . .

A Niedcrbühl , b . Rastatt , 21 . Juni . (Krieger -Ausgrabû
Nachdem die Amerikaner vor etwa 2 Jahren ihre während der
sangenfchaft gestorbenen Kriegsteilnehmer auf dem Niederbuh
Friedhof ausgegraben und in die Heimat Lberführten , wurden
und heute vormittag die englischen in der Gefangenschaft Gestorben
ausgegraben Dieselben sollen nach Kassel , wo ein Sammelsiieb"
für englische Kriegsgefangene angelegt ist, überführt werden, wo ihn
ein Denkmal von englischer Seite errichtet werden soll .

) ! ( Freivurg (Breisgau ) , 20. Juni . Wie schon kurz berih^
wild Erzbischof Dr . Fritz am 6 . Juli 48 Diakonen die Priester«« '^erteilen . Der ehemalige Kronprinz Georg von Sachsen , der das/s g .
Jahr seiner theologischen Studien zu St . Peter aus Schwarzh » „
Höhen verbracht hat , wird am 15. Juli in Trebnitz (Schlesien !
Bischof Schreiber von Meißen (Sachsen ) zum Priester geweiht :
Tage darauf liest er seine erste Messe in Sybillenort bet Brestzm-

! ! Freiburg i. B., 20. Juni . (Domkapitular Dr . Huber gestarbA
Am frühen Morgen des Fronleichnamstages ist Domkapitular
Huber im Alter von 53 Jahren gestorben. Dr . Huber wurde
1 . September 1872 in Horenberg (Amt Wiesloch) geboren. Er
hörte seit 1921 der hohen Kiichenregienunigan . nachdem er vorher .^ ,
Kaplan von Waldkirch und zuletzt als Stadtpfarrer von Fnrtwcws
gewirkt hat .

! ! Konstanz. 20 . Juni . (Körperverletzung durch FahrlLM ^ x
Kürzlich hantierte der 19jährige Mechaniker Max . Lohleiter
während der Tanzstunde im „Hussenkeller " mit einer Pistole .
ging ein Schuß los . der den ' 7jährigen Taglöhner Ernst » tu
bettle in die Brust traf . Für den Verletzten besteht Lebensgm ^

Aus den Nachbarländern.
X LudwigShafe» a. Rh .. AI. Jmri . «Seuossenschaftltche »

AuS Amlaß feiner 59 jährigen Bestehens wird der Konsumverein
Hafen am 27 . In « auf dem städtischen Foftvlatz deim Sdadtpark ^
mossenschaftliweS Volksfest abhalten .

X Zweibrücken , 20 . Juni . (BerkehrSverbesserunS -) Der €** 5
stimmte der Einrichtung einer Motokpostllnic VM Zweidrücke»
hach zu , durch Uebernahme von 2500 Mark Garantiesumme . In tton**
statton Bottenbach mutz außerdem von dieser Gemeinde «tu etulsacher
standSraum iür den Motorwagen errichtet werde«.

Wetternachrichtendienft der badischen Lanveswetterwart « rl** $

Stationen
Luftdruck

in
Meere »-
Niveau

Tempe¬
ratur

0*
Gestrige
Höchst.
wärme

Niedrigste
Temoer.
nacht»

Wertheim . 14 28 13
Köniüsluhi . 761.0 11 26 11
Kai »ruhe . . 761.9 15 24 14
Baden -Baden . 764 .U 13 4 15
Badenweiler .
St Blast «, . u to tt
Billingen . . . . . . 763.6 & u 21 11
Feldberger K« f . . 652 8 *fi: 7 lt T

25

Allgemein« MitterungSüberstcht . Da« Nefdmukacchtet » « ^
Mosel ist Mer unser Gebiet hinweg nach Dachsen gezogen und Bk
Westdeutschland dis zur Elbe starke RegenfSll« strichweise auch ***
bracht. In Südbaden erreichten die Niederschläge 10—20,
Mittelbaden . sogar 20—30 Liter pro Quadratmeter . Die Tempers» «̂

etwas gesunken . — Hoher Druck dringt jetzt wieder vom Frankreich
sodaß Aufheiterung zu erwarten ist . & &

Wetterausstchtcn für Sonntag , den 22. Juni 1S24 : Anckhclterod ,
wärmer . — Auch Montag meist heiter , warm .

Masserftand des Rheins : ^
’•

Schusterinsel, 21 . Juni , morgens 6 Uhr : 825 Ztm .,
Kehl. 21 . Juw , morgens 6 Uhr : 402 Ztm ., gestiegen > fTJ * .
Maxau , 21 . Juni , morgens 6 Uhr : 611 Ztm -, gefalle « 11 4» ^,
Mannheim , 21 . Juni , morgens 6 Uhr : 557 Ztm ., gefaveu w*

Unsere beiden hentigen Ausgabe « nms^^ ^

30 Seiten .

Da-isches Lan-esthea!er.
Der blaue Vogel .

Gaftspel des russisch -deutschen Theaters im Konzerthaus .
Auf seinem Wanderfluge hat stch der „blaue Vogel" auch in

'Karlsruhe niedergelassen. An drei Abenden. Wer ihn sehen und
hören will , muß ins Konzerthaus kommen . Es ist schon der Mühe
wert . Er wird seinen Sang und sein Spiel nicht so leicht vergessen .
Cr reißt die Seele in den Taun .el tollster Lustigkeit und zieht sie
durch tteffte Trauer , in raschem Wechsel . Eine neue Kunst entfaltet
da — nicht naiv , sondern in vollem Bewußtsein und mit feiner psy¬
chologischer Berechnung — ihre Farben , Melodien nnd Gebärden .
Eie will „auf den Nerven spielen"

. Ein russisches, revolutionäres
Kabarett .

Das deutsche und ftanzöfische lleberbrettl steht in starrer lln -
frnchtbarkeit . Ja , einst wuchs es aus geistvollen Einzelleistungen
heran». Sein Programm brachte ein freches Lied, einen aufreizenden
Tanz , ein paar bissige Witze über Politik und Gesellschaft , dann eine
sllßlichsentimentale Nummer — denn auch der rührselige Spießer ,
der stch vor die weltstädtische Kleinkunstbühne verirrt hatte , sollte
auf seine Rechnung kommen — das übrige stammte aus der nie zu
« schöpfenden schwülen Kaffeehauserotik mit ihrem einzigen, leuch¬
tenden Mittelpunkt — dem dekolletierten Weibe . So in Deutschland,
Jo in Frankreich. Der Geist war bald verpufft , immer tiefer sank
vie Kabarettkunst . Seit Jahren zählt sie überhaupt nicht mehr.
Man ignoriert sie mit vollem Recht.

Da kommen die Russen. Sie bringen Neues . Sie haben den
Mut zur Revolution . Die unverbrauchte Kraft eines tartarischen
Volkstums dringt stegreich in die geheiligten , «der erstarrten Kunst-
Lezirke der westeuropäischen Menschheit. Wirklich? Sind nicht diese
Russen gute Europäer ? Mögen sie sich auch da und dort einmal
naiv barbarisch gebärden : ste sind vorzügliche Psychologen und gehen
mit voller Absicht auf ihre Kunstwirkung los . Sie haben die Kultur
Westeuropas in stch ausgenommen. Die expresstonistisch -kubistischen
Kunstformen , die bei uns schon längst wird « innerlich verdorren ,
werden von ihnen mit starkem Leben erfüllt .

Ihre Kunst betont , im Gegensatz zur franzöfisch -deutschen , die
Gesamtleistung. Die Russen sind ja die besten Ensemblespieler, nicht
nach Anweisung und Studium , sondern aus Natur . In lebenden
Bildern sucht dieser Geist seinen Ausdruck. Im Chor Hallen mächtige
Melodien und Klänge . Das National -Volkstümliche durchbricht den
glänzenden internationalen Weltstadtfirnis und offenhart sich im
Vokslied und Volkstanz. Esprit und Erotik , di « beiden Elemente
des westlichen Kabaretts , wie ein geistreicher Kritiker feststellt , müssen
dem elementaren Gefühl und starken Erlebnis weichen .

So hören wir die Abendglocken läuten und sehen vom Turme
über die Kuppeltürme einer russischen Stadt in den rotleuchtenden
Abendhimmel , der sich in der llnenolichkeit des ebenen Landes ver¬
liert . Der schwermütige Heimwehsang dringt auch in die deutscheSeele . Ode« loenn die sieben Burlaki , die Lastschifffchlepper der
Wolga , ihre« eintönigen Sang der endlosen Knechtsarveit singen:
ein Leben lang ziehen ste am Seil und hoffnungslose Trauer und
Verzweiflung UKU dmch Ihr Gemüt, im schweren Arbeitsrhythmus :

ein Tenor schluchzt, ein tiefer Baß folgt klagend, Sehnsucht flackert
auf in bewegteren Klängen , doch die Trauer siegt wieder und in
dumpfer Ergebung ziehen sie weiter am Seile , bis der Tod sie
erlöst. Menschen , keine Maschine. Der jahrhundertlang geknechtete ,
leidensstarke Dämon des russischen Volkes spricht mit maßloser Geste
zu uns . Die Kleinkunst eines bunten Abends wächst in den weiten
Seelenraum der großen Kunst, voll erschütternder Ahnung , voll
unendlicher Sehnsucht.

Hart grenzt stärkste Komik an tiefe Tragik . Die Russen lieben
die schroffen Uebergänge. Ihr Ausdruck pendelt zwischen den Ex-
trkmen der wildesten Lustigkeit und niederdrückenden Schwermut .
So im „Leierkasten". Diese Melodie ist den armen Menschen zum
ödesten Handwerk geworden. Ihr Gesang und ihre Bewegungen
bleiben leer, mechanisiert, ohne eine Spur von innerem Leben : tote
Lustigkeit. Da quillt aber das wahre Leben des grenzenlosen Elends
aus den flehenden Augen , wenn das häßliche Mädchen die sich ab¬
wendenden Zuhörer um ein Almosen anfleht . In den munteren
Kosakenmelodien sprüht das feurige Temperament der Steppen¬
reiter : im reifenden , goldenen Weizenfelds treffen sie eine Bauern¬
dirne , und sie schenkt ihnen ihre Blumen , glühroten Klatschmohn.
Derselbe drang in künstlerischer Gestaltung , das Typische eines Vor¬
gangs festzuhalten, wirkt in „Tschastuschki : russische Arbeiter , Mann
und Weib , tanzen und fingen zur Ziehharmonika .

Aus der Fülle ihres Gemüts heraus üben die Russen scharfe
Kritik an der modernen Welt der Technik , an den amerikanischen
Lebensformen , die auch Europa immer mehr beherrschen : American
Bar , ein tolles kubisches Bild einer ulkigen Flachdekoration mit
Löchern für singende und grinsende Köpfe und dann das geistlos
schreiende , aber wild niggerhaft rhythmisierte Gebrüll der Drinkers .
Und am treffendsten in der Szene „Tims is money“. Da rollt sich
die Tragikomödie einer amerikanischen Liebeserklärung ab : aber
mechanische Puppen treten auf . Liebhaber und Geliebte in Eesell-
schaftstoilette , aber mit den abgerissenen Bewegungen von Aufzieh¬
apparaten . Reklamemänner und Reklamegirls preisen ihre Firmen
wechselseitig im Chor an : eine Firma sucht die andere zu gewinnen ,
nicht ein Mensch den andern . Maschinen, keine fühlende, leidende
Seelen wie die verfilavten Burlaki .

Mit dem „König , der seinen Tambour rief" kommt ein anderer
Ton in den Abend . Die französische Ballade , die bei uns ein Sänger
singt, wird von den Russen als phantastisch inszeniertes kleines Drama
mit verteilten Rollen aufgeführt . Zwischen den Nummern loderten
zweimal feurige Tänze . Helene Dekeffi vom ehemaligen kaiserlichen
Ballett in Moskau trat auf und tanzte in rasender Beweglichkeit
und hinreißender Anmut spanisch und einmal als Cowboy : nun ,
daß die Russen fabelhafte Tänzer sind , ist weltbekannt .

Den Schluß machte die ausgelassene, geistvoll das Typisch ^ auf-
fpießende Parodie des Wanderzirkus . Damit zerflatterte allerdings
die ursprünglich gesammelte Stimmung in tolles Gelächter. Das
war eigentlich schade. Der schöne Rahmen der nationalrusslschen
Darbietungen wurde durch diese Farce gewaltsam zersprengt.

Die Namen der bedeutenden Künstler , Musiker, Schauspieler,
Schauspielerinnen , Regisseure und Maler aufzuführen , hat wenig
Zweck: die meisten Leser und Leserinnen würden sich die Zunge zer¬

brechen und dann doch sofort die schweren Worte v« gess«u -
mannigfachen Programmen und Broschüren findet man o

. " " ot ?
htt

Einer aber verdient doch aus dvr ot
Er tut . alsalle verzeichnet.

gehoben zu werden . Es ist der Konferenzier . wr
kaum deutsch sprechen könnte. Witzig und fäetnfcat * * jjrWr
bringt er die köstlichsten Einfälle vor. Mit russischer Lieben ^
feit bezwingt er nach kurzem jeden. Nach wenigen Nummr » e-
das Publikum in seiner Hand. Man kennt die guten , gptfl"
spröden Karlsruher kaum mehr . Er treibt mit ihnen grac
studien, lehrt sie russisch , und ste antworten , so oft er „ftft* .
„da"

. Das will viel heißen. Er darf mit seinem Erfolg S - fle»

sein und wird sicher an den nächsten beiden Abenden «Rcrfr
Haus finden.

Uraufführung in Stuttgart .
Als letzte Uraufführung in dieser Spielzeit brachte das ^ ^ j«

Landestheater das ernste und lebendige Bühnenstück „i -
fect fiJM

große beständige Diener von Alfons Paquet Heraus, ^
lich anläßlich der Uraufführung der „Fahnen " in Berlin g » si^

’.
folg hatte . Elf Jahre hat cs gedauert , bis die Dramatu » po
dichterisch starke und szenisch wirksame Stück (das ubrmi fl vo
Strauß gewidmet ist) beachteten Im Grunde das alte AILet
Kampf des Selbstherrlichen gegen den Selbstlosen. Lsmo , „„a ^
beständige Diener , „gehorsam, treu und unerschütterlich > " ^
nem Kaiser, „an fremdem Ort und fremder Zeit ,

^ Win
verurteilt , weil er scheinbar selber nach der Krone trachtere, tzlei
heit aber , weil ihm die Vollkommenheit und Ilnentbehrilai
stillen Mannes unfrei mochte . Lino läßt seinen Sohn Litio,
rend der Verurteilung an der Spitze der empörten Ingen
freiung des Vaters auftritt, - nach altem Vaterrecht ü^ern '
und stirbt dann selber. Jonola , Litsos Braut und eine .
des Kaisers folgt dem Geliebten in den Tod . Nach Lnno .
men Mißwachs , kriegerische Unruhen und Landplagen im ^ „
und der Kaiser verfällt in bedrückende Einsamkeit . Tr $xi,en .
Welt zu entsagen und als Einsiedler in eine Höhle zu verrt «j^ n ? *
Volk aber fordert Rache für Limos Tod . Beim Opferftstz "
Dolche des Aufruhrs gegen des Kaisers Brust gezückt sin ,
Limos Geist, stellt sich schützend vor den Herrscher und entsuv «ßci .
allem Volk. Und nun geht eine neue Elückssonne über- . ^ .
auf . — Das ist ein Stoff , mit dem stch schon was machen # ^ cift
aber nennt das Bühnenstück ein „Dramatisches Gedicht
mit bewußt selbst auf seine Schwächen hin : ein dramani ^
gende mit melodischen hymnischen Lyrismen ; dieser aber ^ {nefi '^ jj
Wirkungskraft . Der Schauplatz ist vom Dichter in
Phantasieland verlegt und damit sind zum mindesten lnte ,
starke Szenenwirkungen gesichert . Diese nützt auch die gei i

bc„
unter Dr . Hoffmann - H arni sch ergiebig aus . Unrer 0 e'
stellern war vor allem Fritz Misten in der Maske des o>u
Gestalt von stärkster Plastik , wie ste stch der Dichter ni» - KM
schen kann. Das Publikum rief zum Schluß den Autor un l ^
pontsten der mitunter etwas aufdringlichen , im gaM/fs . .^ Be«
stimmungsvollen Begleitmusik, A . Presuhn . mit lebvai ^ gß.
mehreremale vor oen Vorhang .
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Eine Kundgebung für den Ausbau der Murgtalbahn.
Eine imposante Versammlung in Freubenstaöl.

kffÄs

(von unserem Sonderberichterstatter .)
) ! l Freudenstadt , 21 . Juni .

ein« mächtige« Kundgebung . die durch ihren sachlichen Den
» .- ' sonder « eindrucksvoll war , nahmen am Freitag nachmittag auf
^mladuu« des Verkehrsvereins Karlsruhe Vertreter der Badischen»nd Württembergischen Staats - und Gemeindebehörden und zahlrei -

wirtschaftlicher Körperschaften rm Kurthxater in Freudenstadt
Muunq zu dem Ausbau der Murgtalbahn , von der nur das kleine
AAelltück zwischen Raumünzach und Kloster Reichenbach noch aus die
tnrtrgstellung wartet . Auf badischem Gebiet ist die Strecke bereits
^ gebaut und es fehlt nunmehr nur noch die 14 Kilometer lange
^erbindlma von Raumünzach noch Kloster Reichenbach, um ein vom
^ '» wirtschaftlichen und verkehrspolitischen Gesichtspunkt aus unbe-

notwendige Eisenbahnstrecke, welche die beiden Länder Baden«nv Württemberg verbindet , endlich einmal fertigzustellen Herr Di -
Ertor Steinel , der Vorsitzende des Karlsruher Berkehrsvereins ,JWW . die Erschienen , besonders die Vertreter der badischen und

^urttembergischen Regierungen Oberamtmann Tritscheler -f'Qftatt und Oberamtmann Knapp - Freudenstadt , ferner die Ver¬
lier der Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart , der badi -Mbn-würtembergischen Murgtalgemeindcn und die Reichstags - und
Mdtagsabgeordneten aus Württemberg und Baden . Der zahlreiche5Ech fei ein deutlicher Beweis dafür , wie außerordentlich wichtig’e «trag« des Ausbaues der Murgtalbahn fei.. Obevamtmann Tritscheler - Rastatt richtete sodann als Ver -der badischen Regierung kurze Begrüßungsworte an die Er -
Mnenen und betonte , daß die ff rage noch dem Ausbau der Mmgtal -
- ■9" besonders deshalb jetzt wichtia geworden sei , weil Baden Erenz -tmh - eworden ist. Es fei geradezu ein tragisches Geschick, wenn manS >as Murgtal fahre und sehen müsse, wie auf beiden Seiten der

örper ausgebaut sei und die beiden Endstücke nicht zusammen-
w !nen kSirntvn. Oberamtmann Knapp - Freudenstadt entbotchn«ns der Bezirks und der Stadt Freudenstadt Willkommgmß und

darauf hin , daß es erfreulich fei . daß die Anregung zu oieser
z^ dgebung gerade von Baden ausgehe , von dem man in Württem -"k annahm , daß es kein Interesse an dem Ausbau der Bahn habe.Todamu ergriff Dr . Kuntzemüller - Triberg das Wort ,
^ den

^ Murgtalbahn vom Standpunkt der badischen Verkehrs-interessen

MMige Bcnlpolitik der badischen Staatsbohnen , daß man die Murg -
^ »ahu aus Privatmitteln erbauen ließ . Bereits im Jahre 1868 hatln Gernsbach eine Murgtal -A .-G . gebildet , deren Ziel die Er-' *■»* Der Eröffnung der Strecke Berns -

ganz Deutschland findet man bei einem
<« »1 ah * vcii | ciu »ui/iuune keine derartig unausgebaut « Bahn Mit

tz^ der Linienführung , deren technisch schwierigste Stelle bereits im
M Überwunden worden ist. In der Zeit van 1887—1924 find 44
I Meter Murgtalbahn gebaut worden , das find noch nicht einmal
ŝ vswmeter pro Jahr . Mit der Vereinheitlichung der deutschen Ei -
k ^ wten Hütte man glauben sollen , daß die Grenzschwierigkeiten aus
^ Wege geräumt find . Nun ist als Einwand das Finanzelend in

Vordergrund gerückt worden , aber dieser Einwattd , daß kein Geld
mli nicht ganz einwandfrei , wenn man steht, wie andere , weniger
tz,Mgere Bahnen beispielsweise die Renchtalbahn . weitergebaut
wS ®11’ Der Einwand , daß die Muratalbahn keine Durchgangsbahn'-fta 1 Erde , ist ebenfalls nicht aufrecht zu erhalten , da die im Jahreu / «ls Nebenbahn mit Zahnradbetrieb aebaute Höllentalbahn schonvor dem Kriege mit Schnell - und Gilzügen befahren worden
U,

' ohne daß der Bahnkörper Schaden genommen hätte . Die Ämwoh-
tz

'5 ..und Interessenten der Murgtalbahn haben kostenlos damals ihröur Verfügung gestellt unter der Bedingung , daß die BahU
gebaut wird . Wenn der Bahnban nunmehr nicht zur Ausführungdann ist mit Sicherheit zu erwarten , daß die Murgtalbewsh -

Entschädigungsklagr gegen die Bahn anstrengen , der ste das. . . . - - Februar 1928 ist der
Durch die Unter -

- - nu*: jjl uiut^t: u11— der Besetzung Os-
hat eine Umleitung des Verkehrs durch Nagold - und zum

ft,
" Neckartal notwendig geworden . Wenn man die Summe zusam-? chnet , die der Bahn bei dieser Gelegenheit durch Freifahrten

Umleitungsstrecke an Einnahmen verlor « gingen , so bringtiw ohne Zweifel eine Summe heraus , die viel höher ist. als derÄ . der zur Ferttgstellung der Murgtalbahn noch nötig ist.te 'n ’ so betonte Professor Kuntzemüller weiter , ist heute Grenz¬er « fit «e Grenzland muß man heute mehr sorgen , wie für Län -
t | (t.

0116 weiter von der Grenze entfernt sind. Aus wtrtfchaft -
nt q » n und verkehrspolitischen Gründen ist der sch le u-

usbau ei ne unbedingt « Notwendigkeit und•tu n̂ sBau muß , wenn nicht in diesem Sommer dann doch spätestensJahr , durchgeführt werden . Dieser Ausbau her Murgtal -
dji . stt nicht für eine wirtschaftliche , sondern «iin« vaterlän -

Pflicht der zuständigen Stellen . „Der Wort « sind genug^ chhlt. nun laßt uns endlich Taten sehen ." (Stürmischer Beifall . )

Das zweite Referat hatte Amtmann Dr . Gönnenwein -Heil -
bronn übernommen , der den

Ausbau der Murgtalbahn vom Standpunkt der württem -
bergifchen Verkehrsinteresfen

aus besprach. Das Murgtal hat , so führte der Redner aus , in der
Geschichte des badisch -württembcrgischen Verkehrs von jeher eine große
Rolle gespielt . Die Durchführung der Murgtalbahn bis Kloster
Reichenbach sei im Staatsoertrag von 1908 zwischen Württemberg und
Baden festgelegt . Die an dem Bahnbau interessierten württembergk -
schen Gemeinden , die bereits große Opfer gebracht hätten , könnten mit
dem Einstellen des Bahnbaus nicht einverstanden sein, zumal der
schwierigste Teil auf der württembergischen Seite schon gebaut ist .
Der Redner ging dann in übersichtlicher Weise auf die verkehrs¬
politische Bedeutung der Murgtalbahn im engeren
Sinne ein und wies in überzeugenden Ausführungen nach , daß auch
Württemberg ein großes Interesse an dem Ausbau der Murgtalbahn
habe . In

der Aussprache
ergriff zunächst Stadtrat Steine l -Karlsruhe als Vertreter der
Stadt Karlsruhe das Wort und erklärte , daß die Stadt Karlsruheden dringenden Wunsch habe , daß endlich einmal an Stelle der Ver¬
sprechungen die Murgtalbahn fertig gebaut werde . Baden habe An¬
spruch darauf , daß die Bahn ebenso ausgebaut werde , wie dies mit
anderen Bahnstrecken geschehe . Man sei unter keinen Umständen ge¬willt , ob Wirtschaft , Staat oder Gemeinde , auf den Ausbau der Bahn ,die zum größten Teil schon fertig gestellt sei , zu verzichten . Da sei die
Meinung , die in der Stadt Karlsruhe vorherrsche.

Verkehrsdirektor Lache r-Karlsruhe gab nunmehr ein interessan¬tes Bild der geschichtlichen Entwicklung des Bahnbaues und wies da¬
rauf hin , daß der freie Geist und die Schaffenskraft des Bürgers beider Inangriffnahme des Bahnbaues die Initiative übernommen
habe . 1863 habe sich in Gernsbach eine Kommission zur Durchführungdes Murgtalbahnprojekts gebildet und in zäher Arbeit an der Ver¬
wirklichung des Planes gearbeitet . Schon Eeffeimrat Baumeister vonder Karlsruher Hochschule , der den ersten Plan für die Murgtalbahn
ausgearbeitet habe , hätte zum Ausdruck gebracht, daß die Murgtal¬bahn als Durchgangsbahn gebaut werden muffe. Die Murgtaleisen -
bahn -Eesellschaft in Gernsbach habe 30 Jahre lang ersprießlich für das
Zustandekommen der Murgtalbahn gearbeitet . Seit 1859, also ein
Menschenalter , wurde das Projekt der Bahn Freudenstadt —Rau -
münzach—Rastatt diskutiert . Selbst von staatlicher Seite sei zuge¬geben worden , daß der Ausbau aus volkswirtschaftlichen Gründeneine Notwendigkeit sei . Ein bekannter Eisenbahnsachverständiger habevor allem die Bedeutung der Murgtalbahn anerkannt . Direktor Lachergab sodann einen kurzen Aeberblick über die Bemühungen der Stadt
Karlsruhe und des Karlsruher Verkehrsvereins um den Ausbau der
Murgtalbahn , die schon 1897 eingesetzt hätten . Man würde die un¬günstige Finanzlage des Reiches nicht verkennen , aber derartige wich¬tig« Bahnen , die in der Hauptsache nahezu fertiggestellt seien , müßtenzu Ende geführt werden . Man müffe jetzt klar und deutlich den zu¬ständigen Stellen sagen , daß die letzte Stunde gekommen sei und wennwir jetzt »richt den Ausbau der Mnrgtalbahn erreichen, die Fertig¬stellung überhaupt nie durchgefiihrt werde . Der Redner schlug voreine Entschließung , die den Anwesenden überreicht wurde , anzunehmenund gleichzeitig Telegramme an den Reichspräsidenten und den Reichs¬verkehrsminister zu senden.

Es sprachen sodann weiter Oberamtmann K n a p p-Freudenstadt ,der die Zusttmmung der württembergischen Behörden gab , Bürger¬
meister Menge s -Gernsbach , der den Herren vom Karlsruher Ver¬
kehrsverein dankte, daß ste die Initiative in dieser Frage ergriffenhaben , ferner Landtagsabgeordneter Heyman n-Stuttgart , der imNamen des Präsidiums des württembergischen Landtags für die Ein¬
ladung zu der Kundgebung dankte und erklärte , daß der württem -
bergifche Landtag , wenn in dieser Frage an ihn herangetreten werde ,rasch und in föroernder Weise dieselbe in Behandlung nehme . Wenndas Murgtalbahnprojekt nunmehr so weit gediehen sei . müffe die letzteKraft aufgeboten werden , um das Werk zu Ende zu führen . Als Mit¬glied des Badischen Landtages gab Profeffor Max Webe r-Baden -Baden der lleberzeugung Ausdruck, daß der Badische Landtag eben¬
falls einstimmig dem Projekt der endgültigen Durchführung der Murq -
talbahn seine Unterstützung geben würde . Oberregierungsrat D ö r r-
wächter -Karlsnlhe erklärte im Auftrag der Handelskammer Karls¬ruhe , daß diese von jeher das Projekt unterstützt habe und nunmehraus baldigen Ausbau hofft . Weiter sprachen noch StadtschultheisSchleiche r-Freudenstadt , der in scharfen Worten die Saumseligkettder zuständigen Stellen in der Fertigstellung der Murgtalbahn kriti-sterte, Schultheis B e r g e r-Vaiersbronn , der erklärte , daß die Ge¬meinden , die mit ansehnlichen Kosten Eeländeerwerbungen für denAusbau der Bahn vorgenommen hätten , einen Anspruch auf die Durch¬führung haben ; Viktor Keller -Pforzheim , der im Namen der StadtPforzheim die Erklärung abgab , daß Pforzheim ttotz der für dieStadt verbundenen Schädigung bei der Durchführung der Murgtalbahnseine Zusttmmung zu dem Projekt gebe, ferner der württembergischeAbgeordnete Herrmann , der vom land - und forstwirtschaftlichenStandpunkt aus die unbedingte Notwendigkeit des Ausbaues der Bahn

Kunst und Wissen.
Äeinrich WSlfflin .

3u seinem 60 . Geburtstag am 21. Juni .
Von

. - Dr. Otto Ernst Hest«.
«elhiA °̂chchen , deren Lebensrus Interpretation der Kunst ist. müssen« zs^ twerke sein , wenn inan ihnen glauben soll . Heinrich
Wu t •’ dessen 60 . Geburtstag umso mehr zu feiern ist , als der Ge-'
% J . Lehrstuhl verlassen hat und in die Schweiz übergesiedelt
Wer wendiges Kunstwerk. Er ist ein klassischer Mensch,^op- ^ alich für jeden, der ihn sah und lehren sah , der Eindruck seinesUnd seines Körpers . Unvergeßlich auch die Entwicklung seiner

Anschauung , wie ste heut« vor uns liegt .
WwiÄr Breslauer Kunsthistoriker Franz Landsberger hat diesen"ngsgang gezeichnet, der in der Tat ein Wachstum war , und
L̂ ei „ ?n^ung gewürdigt in einem ausgezeichneten kleinen Buch«
Ww t I (5 WSlfflin "

, das eben noch recht zum Jubiläum imfle
«A " na Gottschalk , Berlin , erscheint. Es gibt keinenm Weg , dem Wege Wölfflins zu folgen . Der Archäologe Brunn

Wut « Durckhardt find die Geister, die dem jungen Wölfflin die
Anstöße zum eigenen Nachdenken gaben . Wölfflin wird

Eigener . Burckhardts Kunftnaivität lag seiner scharfen De-
Wc nicht Er wollte Wissenschaft vom Angebinn an . Histo-
,
»ll^ -zNterpvttationen wuchsen stch immer wieder zur Erkenntnis
A'. ^Mngülttzer Prinzipien aus , der Historiker Wölfflin endete
Wiif »!? Hunsttheoretiker Wölfflin , der Kategorien und „Grund -
. ts ; schuf und in dieser Richtung gewiß weiterschaffen wird .*

r? ln*e 1* WWWjns Schaffen verläuft höchst bedeutsam . Am
der jung « Manu , der im Klassischen das allein Gültige

sieht. Am Ende der Meise , der die Polarität Klassisch -Barock und dieFuEion der dreistufigen Stilabrollung gefunden hat . In WölMnhat der deutsche Geist wieder einmal den ewigen Umschwung überdie Anttke beziehungsweise die Renaissance genommen . Vielleichterscheint späteren Generationen di« Lebensart Wölfflins in tragi¬schem Aspekt: als ein letzter großer Kampf der deutschen Italien -Romantik gegen das Nordisch-Germanische . Dieser Kampf ist heutean der Stelle , an der die Entscheidung nach Norden gefallen scheint.Aber wer weiß , ob nicht die geographische Annäherung des neuenWohnsitzes an den Süden eine neue Situation für den Gelehrtenschafft. In der Terminologie seines Hauptwerkes „ KunstgeschichtlicheGrundbegriffe "
, das versucht, zum Begriff des Klassischen den desBarock als gleichwertig anzufiedeln , klingt der einseitige BeginnWölfflins immer noch durch , dadurch, daß fast alle Termini für dasBarock negativ ausfallen . Der Eelehtte wehrt sich zwar gegen dieseBehauptungen aus der Negatton zum Klassischen, aber hier sprichtzweifellos , trotz allem guten Willen , gerecht zu fein , das unbewußteErunderlebnis , das bei Wölffsin unbedingt das des Klassischen war .Das Klassische ist ihm auch heute onch das Reife , sowohl in der Ent¬

wicklung des einzelnen Künstlers wie in der Entwicklung des Lebens¬
stiles einer Epoche und seiner künstlerischen Auswirkung .

Landsbergers Buch rückt voller Mut und Objektivität — es istnicht eine der üblichen Iubiläumsfanfaren — die Problematik der
Wölfflinffchen Theorien in den Mittelpunkt der Bettachtung . Der
Verfasser nimmt energisch Stellung , bremst ab . führt weiter und weistüber aller Kritik die Fruchtbarkeit der Wölfflin 'schen Methode nach .Er zitiert genug , daß auch der. der nie etwas von Wölfflin gelesenhat . eine Ahnung von der Größe und Würde dieser durch und durchkünstlerischen und doch auch wieder bis in die letzte Faser wissenschaft¬lichen Persönlichkeit erhalten kann. Landsbergers Art ist die ein¬

zig« , einer solch überragenden Kraft , wie Wölfflin ist , voll Anstand
zu begegnen : mit Ehrfurcht vor dem privaten Schicksal, das sich michin dieser Forscherentwicklung abspielt , und mit Kritik vor den Er¬
gebnissen, di« die Lebendigkeit der Kunstbetrachtung gefährden . So
wird sein Buch , neben dem ernsthaften Dank , den es ?üi den Jubilarbedeutet , zugleich zu einem Baustein an der Methodik der Kunstge¬
schichte und Kunsttheorie und niemand wird dieses Resultat mehr be¬
grüßen , als der, der der Anlaß zu dem Buche war .

Juristische Sirekkfragen .
Gesammelt von Fritz Ebers .

Raffke hatte bei einem Photographen sein Bild bestellt , wollte e»aber nicht anyehmen , weil er behauptete , er sei darauf nicht zu er¬kennen. Der Photograph fügte nun dem Bilde noch zwei Ochsenhörneram Kopse zu und stellte es in fein Schaufenster . Nunmehr erkannteder Mann sofort das Bild als das Ssinige an , denn er klagte gegenden Photographen wegen Beleidigung .
Hat Raffke Recht oder der Photograph ?

*
Ein Eisenbahnzug soll gerade abfahren , da stürzt ein Mann atem¬los auf den Perron , läuft den Zug entlang und ruft : Meyer ! Meyer !

Neugierig stecken eine Anzahl von Passagieren die Köpfe aus den
Abteilfenstern und ein paar Uebermütige rufen : „Hier ! " Wütend gibtder Herr einem dieser Vorlauten , den er erreichen kann, eine schallendeOhrfeige . Hierüber entsteht ein großer Wortwechsel , dem der Sta¬
tionsvorsteher ein Ende zu machen versucht. Er frägt also den Ge¬
schlagenen, ob er Meyer hieße , und als dieser dies verneint , euklärte er : „Dann geht Sie die Maulschelle ja gar nichts an !" und enttfernte stch .

Hat der Stationsvorsteher richtig entschieden?

;■ t1;

hervorhob , Verkehrsdirektor Duffnr r-Freiburg , der die Unter¬
stützung des südlichen Schwarzwalds gab und Oberbürgermeiste » ■
Renne r-Rastatt , welcher den Vorschlag unterbreitete , eine Kommis - > ; , ;
ston zu ernennen , die in den nächsten vierzehn Taegn nach Berliv \ , ;

"
fahren und beim Reichsverkehrsministerium vorstellig werden soll. 1 - 1

Reichstagsabgeordneter ffi e ck-Mannheim sprach zunächst als Mit - '
;glied des Verwaltungsausschusses des Verkehrsvereins Mannheim

und ettlärte , daß die Stadt Mannheim dem Projekt seine tatkräftigste ; |
Unterstützung gebe . Er gab dann als Mitglied des Reichstags einige ■ : l ; :Winke , welche Schritte zu unternehmen seien , um möglichst rasch zueinem Ziele zu kommen. Vaudirektor Nägele von der Reichsbahn - - >
direktion Stuttgart betonte , daß die Hauptfrage bei der Fertigstellung ;der Murgtalbahn sei, wie das benötigte Geld aufgebracht werde . Es ■ ; ;feien zut endgültigen Fertigstellung des Bahnbaues eine Summe von
2 .4 Eoldmillionen nötig . Es müßte u . a . noch ein 200 Meter langerTunnel gebaut werden . Die Reichsbahndirektionen Karlsruhe und ! ;Stuttgart hätten sich stets für die Durchführung der Murgtalbahn ' .eingesetzt. Die Entscheidung liege nunmehr in Berlin beim Reichs - > . !Verkehrsministerium .

'
Rach weiteren Ausführungen von OberamtmannT r i t f ch e l e r-Rastatt im Namen , der badischen' Gemeinden de»

Murgtals , Schultheiß Bleiche r-Freudenstadt und Direktor S t e i»n e l-Karlsruhe , wurde vom Verkehrsdirektor Lacher-Karlsruhe fol¬gende
Entschließung

bekanntgegeben , die einstimmige Annahme fand :
„Die am 20 . Juni 1924 in Freudenstadt versannmeltsn Dettret «badischer und württembergischer Staats - und Gemeindebehörden , wirt¬

schaftlicher Körperschaften und der Presse beider Länder haben von den
neuerdings verbreiteten Zeitungsnachrichten , wonach die Bau arbei¬
ten an der M u r g t a l b a h n wesentlich beschränkt, wenn nicht ga«
eingestellt werden sollen , mit Bedauernis Kenntnis genommen . Eie
verstehen , daß in Zeiten wirtschaftlicher Rot alle nicht unbedingt not¬
wendigen Eisenbahnbauten hintangestellt werden ; sie verstehen da»aber nicht, daß auf der einen Renbaustrecke weitergearbeitet wird , aufder anderen nicht. Bei der Murgtalbahn handelt es sich zudem nichtum eine eben erst projettierte Reubausttecke, sondem um die Fer¬tigstellung einer seit Jahrzehnten bereits iUBau begriffen Eisenbahn . Eine weitere Verzögeruma derArbeiten und erst rocht ihre Einstellung käme einer völligen Preis¬gabe allorf rüher erstellten Bauten und aufgewendeten Kosten gleich.Daß eine solche Baupolitik , die heute wieder aufgiebt , was sie gestemgeplant Hai, nichts weniger als wirtschaftlich genannt werden varf ,liegt auf der Hand.

Die Versammlung , der wie erwähnt . Dettreter der verschieden¬
sten Bevölkerungskreise Südwestdeutschlands cmgehören. ermattet an¬
gesichts der vorliegenden bsfonderen Verhältnisse vom Reichsverkehrs -
ministcrium mit Bestimmtheit , daß es die hier begonnenen und fastvor dem Abschluß stehenden Arbeiten nicht noch in letzterStunde einstellt , sondern ste vielmehr nach Möglichkeit zu beschleuni¬
gen sucht , damit ein jahrze.hntelanges Versäumnis wiedergutgemachtlinie erhalten . Die durch die politischen Verhältnisse erzwungen « Ao -
sperru.ng des wirtschaftlichen Verkehrs nach dem Westen erfordert heute
unbedingt die Verbesserung der Verbindung der Ober .
rheingebiete nach dem Osten . Die Versammlung ttchtet
daher an das Reichsverkehrsministerium und die beteiligten Reichs -
bahndirektionen Karlsruhe und Stuttgatt das dringende Ersuchen, all «
Maßnahmen zu treffen , um die größtenteils fertig -
gestellte Strecke Klosterreichenba ch—R aunrünzach
vollends aus zu bauen . Bei den relativ geringen Summen ,die hierfür noch aufgewendet werden müssen, und dem gegenwättigenStand der Arbeiten

'
ist sie überzeugt , daß bei enger Zusammenarbeitaller beteiligten Stellen die ganze Linie Rastatt —Freudenstadt nach

, j/im laufenden Sommer , spätestens jedoch im kommenden Frühjahr für i .| :.den Durchgangsverkehr eröffnet werden könnte." • ’ ■.An den Reichspräsidenten und den Reichsverkehrs »
m i n i st e r wurden von der Versammlung Telegramme abgesandt , in
denen die Dringlichkeit der Durchführung der Murgtalbahn betont . 1
und um sofortige Inangriffnahme der restlichen Strecke gebeten wurde .
Eine Kommission , bestehend aus Oberbürgermeister Renner -Ra » - -
statt , einem Vertreter von Karlsruhe , Oberamtmann Knapp , und ;Stadtschultheis D . Bleichcr -Freudenstadt , soll in allernächster Zeit
nach Berlin fahren , um dort beim Reichsverkehrsminsterium die
Gründe für die Dringlichkeit der Fertigstellung der Murgtalbahn
vorzutragen .

Direktor Steinel schloß gegen 4 Uhr die Versammlung , in deralle Bevölkerungskreise der Länder Baden und Württemberg durch
ihre berufenen Vertreter deutlich zum Ausdruck bringen liefen , daßder Ausbau der Murgtalbahn unter allen Umständen nunmehr fertig¬
gestellt werden müsse, damit diese anerkannt wichtige Bahnlinie end¬
lich einmal die Verbindung zwischen den beiden Ländern im Murgtal
herstelle .

_

Sind Sie krank ?
Ein IJniversalniittel gegen fast alle Krankheiten ist Origioa-

„Claes Koning Tilly «
echtes Haarl »mer Oel mit der roten Unterschrift . Preis proEiasche 80 Pfg . Zu haben in allen Apotheken. Literatur undAnweisung durch die Glaes Koning Titly G . m . b. H, Elberfeld .
Bestandteile : 01. therebinth . sulfurat ., Extrakt Hamamelin . A1784
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Man lasse sich nicht durch scheinbar billige Preise zum Kauf weniger guter Fabrikate bestimmen.
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Bette S. 9bu VaSNSYe Preise M8en8a «SgaveI SamSÄrg , den LI. J «n^

Aus -er Lan- esyauptsra- t.
" Karlsruhe , de« L . Zomt.

Mreiszüge durch de « Karlsruher stSdttsche « Vor -
« schlag für 1824 .

* m « mtt $ f c i f f , Aazfenfte .
l .

Wen» ein schwerer Wettersturm nrtt Wollrnbrnch und Hagelschlag
über da» Land dahin gebranst ist, da FruchtbSume zerrissen oder ent¬
wurzelt. dort vielversprechende Saaten zerschlagen »der gar vernichtet
hat, dann geht der in seinem Heim besorgt zum Himmel blickende
Landmanu , sobald n di« Witterung erlaubt , hinaus in Feld und
Wald , um festzustelleu , wo Trümmer wegzuräumen find , wo das Vor¬
handene noch erhalten werden kann und wo neu gesät werden mutz,
um » ernten, wem» die Zeit erfüllet ist.

In gleicher Weise verlangt das moralische Gesetz in nn» , daß wir
jetzt, nachdem ein« nie für möglich gehaltene Inflation durch unsere
herrlich entwickelt« Wirtschaft schrecklich hindurchgeraft ist, große Teile
unserer Unternehmungen von Grund aus zerstört und den verbliebenen
Rest auf» Aeutzerfte erschüttert hat , daß wir jetzt» nachdem wir uns der
Stabilität der Mark fast schon jetzt ein halbes Jahr erfreuen, zwar
mit der Angst im Herzen, es könne über Nacht zu einer Wiederholung
des dann noch gefährlicheren Unwetters kommen, doch festen Willens ,alle», was an uns liegt, zu tun , um die toll gewordene Notenpresse in
Ruhe rosten zu lasten, daß wir jetzt un » di« Zeit nehmen, frisch «m-
herzufpähen mit gesundem Sinn , zusammenzutreten und Hand anzu¬
legen, wo Schutt und Asche wegzuräumen ist, wo beschädigte Betriebe
wieder nutzbringend in Gang gebracht werden können, und wo schließ¬
lich nicht» übrig bleibt , als das schwerste Werk auf neuer Grundlage
Wieder zu beginnen.

Zu einem solchen Streifzug durch ein wichtiges Gebiet der ver¬
wüsteten deutschen Wirtschaft, durch den Haushalt der großen Etadt -
gemeinden, und zu einer derartigen Eröffnung von unzählbaren Mög¬
lichkeiten praktischer Betätigung im Dienste der Gesamtheit bietet
eine erwünscht«, ja notwendige Gelegenheit derDoranschlagder
Landeshauptstadt Karlsruhe für das Rechnungs¬
jahr 1924 , der vor kurzem erschienen und in der „Bad . Presse"

£on wiederholt erwähnt worden ist. Die hohe ideale und materielle
rdeutung der Aufgabe läßt als zweckmäßig erscheinen , diesen Streif¬

zug nicht mit leeren Händen zu unternehmen , sondern ausgerüstet mit
einem Maßstab , mit dem man jederzeit unb jedenorts ermitteln kann,
was war , was ist und was sein sollt«. Als einen solchen Maßstab
habe ich den Voranschlag der Sticht Karlsruhe für das Jahr 1914
hergcfucht, zunächst weil er in einer Zeit aufgestellt wurde , in der eine
von Grund aus gesund« Wirtschaft sowohl der Form wie dem Inhalt
der Voranschläge noch eine gewisse Stetigkeit und Beweiskraft verlieh
und sodann, weil er den Schlußstein der. Friedensvoranschläge bildet ,
denen sich nun schüchtern und zaghaft der Voranschlag für 1924 als der
erste Haushaltplan eines wieder in etwa» gesscherten Zeitabschnittes
gegenüberstellt, als ein Voranschlag, von dem wohl alle Bürger herz¬
lich wünschen , daß er wieder zum Eckstein eines neuen, der Wohlfahrt ,
dem Frieden und dem Fortschritt der Stadt dienenden Finanzgebäudes
werde , ein Wunsch , den die Stadtverwaltung wohl ebenfalls andeuten
wollte, als st« diesen Voranschlag in das grüne Kleid der Hoffnung
steckte , währet» der von 1914 , in das blaue Gewand der Beständigkeit
und Treue gehüllt , feinem Vollzug entgegensah.

Selbstverständlich ist mir bekannt, daß der von mir gewählte
Maßstab — wie all« menschlichen Maßstäbe — wesentliche Mängel
hat , daß «r für da» Kalenderjahr 1914 ausgestellt wurd«, während der
Voranschlag flr 1924 für di« Zeit vom 1. April 1924 bis 31. März
1925 die Wirtschastsgrundlag « bilden soll, daß ferner der äußere Auf¬
bau der Stadtverwaltung wie ihr« inner« Gliederung in der Zwischen¬
zeit grundlegend« Neuerungen erfahren hat , dir bei der Arteilsbil -
düng beachtet werden müssen , wenn es gerecht und billig sein soll .
Dennoch mein« ich. daß es lehrreich und wertvoll und auch zulässig
ist, bei einer Betrachtung de» vor der Beratung stehenden Vor¬
anschlag» jenen an» einer so nahegelegenen und doch so ganz ander»

gearteten Zeit und Welt zum Vergleich heranzuziehen. Voraussetzung
ist dabei nur , daß bei dem Vergleich mit Rücksicht und Vorsicht und
immer im Hinblick auf die Weltenwende verfahren wird , die inzwischen
begonnen unb noch nicht ihr End« erreicht hat .

Der Voranschlag für 1924 stellt sich schon der Form nach als ein
Voranschlag der Sparsamkeit dar . Obwohl sich der Ge-
schäftskreis der Stadtverwaltung feit 1914 ganz bedeutend erweitert
hat , auch nach dem inzwischen erfolgten Abbau zahlreicher Kricgs -
und Rachkriegszeitfchöpfungen mehr oder minder angenehmen Ange-
deickens noch viel größer als bei Kriegsbeginn ist , — es fei nur an die
von der Rot der Zeit erzwungene Ausgestaltung des Fürsorgewesens ,
der Kranken- -und Wohlfahrtspflege erinnert - *■, ist doch der Umfang
des Voranschlags um nahezu ein Drittel , von 211 auf 151 Seiten , ein¬
geschränkt worden . Zugleich konnte, was ungleich bedeutungsvoller ist,
der Inhalt des Voranschlags übersichtlich geordnet, in eine größere
Zahl selbständiger Teilvoranschläge zerlegt und dadurch seine Prüfung
wie die lleberwachung seines Vollzugs erleichtert werden , so daß man
schon aus der Form des Voranschlags das Gefühl einer straffen Or¬
ganisation , einer zielbewußten Verwaltung der Finanzen der Stadt
gewinnt , ein Gefühl , das unter den derzeitigen Verhältnissen , unter
denen so ungemein viel von dem Vertrauen zwischen Regierung und
Volk, auch in der Stadt , abhängt , von hoch zu schätzendem Werte ist
und das zu erhalten und zu vertiefen von jeher eines der bedeutend¬
sten Ziele der kommunalen Verwaltungspolitik war , ist unb bleiben
muß.

*
* 3«m Umbau des Landestheaters erklärte Staatspräsident

Dr. Köhler im Haushaltsausfchuß des badischen Landtags , datz
die sachlichen Herstellungen nur erfolgen zur Sicherheit des Publi¬
kums, alle andern Pläne seien unrichtig, beispielsweise werde der
Umbau' der Garderobe zurückgestellt . Der jetzige kleine Umbau wolle
nur die Sicherheit der Theaterbesucher Gewahr leisten.

tfs Kindertransport . Am Montag , dem 23. d. M . . abends 7,56
Uhr trifft vom Heuberg ein Kindertransport auf dem hiesigen Bahn¬
hof ein. Die Kinder waren durch den Verein Jugendhilfe zu einem
fechswöchentlichen Erholungsaufenthalt dortfelbft «ntergebracht .

9 Kreditnot , hohe Fleisch , und Brotpreis «. Der Badische
Bäcker - Jnnunysverband schreibt uns : Es find in letzter
Zeit wiederholt Arnksl erschienen , die sich mit der Preisbildung im
Lebensmiitelgewerbe beschäftigten. Das Bäckergewerbs verwahrt sich
entschieden gegen Unterstellungen , als würden von ihm zu hohe Ver"
biemMtze genommen. Es werden in den Zeitungen oft Schlüsse ge°
zogen zwischen Brot - und Vrötchenpreisen und den Mehlpretsen , die
beute wesentlich unter den Friedenspreisen lägen . Man fußt bei den
oMigen Mehlpre -isen anscheinend auf den Zeitungsberichten über
Mehlverfteig .rungen an den Produktenbörsen . Nun ist es aber ein
großer Irrtum , zu glauben , daß die bei Versteigerungen genannten
Preise für die ganze Brotversorgrmg zu Grunde gelegt werden können .
Ein großer Teil , oftmals der weitaus größte Teil des versteigerten
Mehles kommt überhaupt nicht in den Verkehr, weil die Versteigerun¬
gen lediglich zum Zweck« der Differenzfeststellung vorgenommen wer¬
den , d. h. die ursprünglichen Verkäufer steigern das Mehl zurück und
machen ihre Käufer für die Differenz haftbar . Die Mengen , die
vom Handel cm Versteigerungen gekauft werden, sind in Wirklichkeit
so klein, daß st« für den Gesamtbedarf nicht zur Beachtung kommen .
Aber auch zu dem genanten Preisen werden diese Mengen nicht an
den Bäcker gebracht, sondern es kommen noch hinzu die Kosten für
Lagergeld , Geldbeschaffung ( Zinsen) . Fracht ab Grenze, Mühle oder
Verladeort , dir Zufuhr bis ans Haus des Bäckers, der Nutzen des
Zwischenhändlers und zuletzt noch die Umsatzsteuer mit allein 2M Pro¬
zent. Mit 10 bis 12 Prozent des Mehlpreises dürsten diese Unkosten
im Durchschnitt keineswegs zu hoch angenommen fein, sodaß sich diese
Partien kaum billiger stellen , als dis regulären Bezüge. Was nun
di« Brat , rmd Brötchenpreise selbst anbetrifft , so muß von vornherein
bemerkt weiden , daß diese wohl überall den Friedenspreisen angepaßt,
machnerorts sogar billiger find , obwohl die Geschäftsunkosten in den
Bäckereien wesentlich über denen der Friedenszeit liegen . Die Um¬
satzsteuer ist bereit « oben genannt , dazu kommen noch die erhöhten
Eftckomrmen- , Gewerbe- und sonstigen Steuern und Löhn« , die erhöh¬
ten Presse für Ersatz der Betrkebsanlagen , Gerätschaften usw . und zu-

letzt die zwischen 59 und 100 Prozent höheren Holz - und Kohlenpr !
Wenn heute an verschiedenen Orten die Brötchen 4 Pfennig >c>i^
so liegt dies im Gewicht begründet , das gegenüber der Zeit
Kriege um ein Wesentliches erhöht ist. Beim Brot ist noch 5H vT ,
sichtigen , daß die Qualität heut« wesentlich bc' sser ist als im
Das Bäckergewerbe ist sich seiner besonderen Aufgabe in der Qv ^Mittelversorgung wohl bewußt und begnügt sich mit einem vriL ;,
neu Nutzen . Daß seine Berechnungen richtig find , ist in w^ ^

ro
ten Verhandlungen mit den Behörden und der Regierung bewi
roorben. m. fid8 Selbstmordversuch. Infolge mißlicher Verhältnisse wollte
gestern nachmittag ein 18 Jahre alter Schuhmacher in seiner elterim^
Wohnung im Stadtteil Rüppurr erhängen . Er konnte jedoch
Hausbewohner noch rechtzeitig abgeschnitten und durch sofort o
genommene Wiederbelebungsversuche ins . Leben zurückgerufen roero

§ Unfälle. Gestern vormittag bekam eine 74 Jahre alte
beim Ueberaueren der Karl Friedrichstraße , Ecke der Hebelstraße,
die Warnungssignale einer elektrischen Straßenbahn einen derartig
Schrecken, daß sie zu Boden fiel und den linken Unterarm brach- .
wurde nach der Polizeiwache verbracht , wo sie nach Anlegen sw
Notverbandes von Angehörigen abgeholt wurde . — Gestern vorim "
fiel ein 3 Jahre altes Mädchen von der Holzbrücke bei der Apw'
mühle in Daxlanden , wo es mit feinem Brüderchen spielte,

"
Alb . Einem zufällig des Weges kommenden Maschinisten gelang
das Kind zu retten .

( !) Mldtifches Tiergartenreftaurant . Für die zahlreiche .
te-nb der Ausstellungstage hier weilenden Fachleute und WiyKäste dürfte es von Interesse fein , das gegenüber dem Hauptbo»^
liegende Städtische Tiergartenrestaurant zu besuwl
das sich durch feine Eigenart und gediegene Führung weit über
ruhe hinaus einen Namen gemacht hat . Es bietet die vier » El ,des modernen Restaurants : Bierstübel , Speiserestaurant im schottlw ,
Garten , Wiener Kaffee im Obergeschoß und Weinsaal mit Termin 1
Ausblick auf den Stadtgarten . (Siehe Anzeige.)

A Dtadtgarieukouzerte . Mm SSanli « «, de » 21 . 9 UBl
c}J |>et'

konzertiert v»n 8—lOW Uhr die Kapelle der Bevetnigung ba-bischer
«tuflfer. Herr Obevmustkmetster Hetsia dal eine Fülle schöner
jufaimuicnioeftcat, dte sicherlich den Berfa« V«S kcmzertllebenden
finden werden . Der Besuch des kkongerts kann nur empfohlen
— Günstiges Wetter vorausgesetzt, finden morgen , Sonntag
garten wieder drei Stoniex e statt, vormittags von 11—12 UM« ^
mittags von 3%—6 Uhr und avendS von 8—10^ Uhr. Wl« drei jjjü*
weiden von der allseits believteu HarmoniekaPeUe unter Leituvs

™

Rudolfs , auSgeWHrt. , »4
X Im „Friedrichshof " findet morgen , Sonntag , den 22. JUr . ^ >

jeder Witterung etn So n berk o n zer t der gefEten Tmrlacher m
tvchrkapelle (Dirigent : E . Schumann ) statt . (Siehe Anzeige) . -M»

•+ ■ Natnr -Theater Durlach .Lerchenberg. Sonntag , den 22 . ft*
kich nachm. 4 Uhr , findet die erste WiedeiHolung des köstlichen
Schwankes „Der Rand der Davinevinnan " , mit Oderfpiellctter ß -
Achten in der Rolle der ThoaterdirektorS Gmanuel Strleße , statt-
fahrenden find wieder Mitglieder der Gtarch<Biktor !a)-Tdc-alerS nr
heim, sowie früher « Mitglieder des Bad . LandeStheaerS KarlSrich«. ^
stehe Anzeige) . MtjtH*

+ Freilichtbühne Watthaldenvark , Ettlingen . stammende«
den 22 . Jbmi , gelangt im Watthaldenvarl Goethes ^F p h i g
Mitwirkung erster Kräfte der starlSruhcr LandeStheaterS zur kkukwv ^
Beginn nachmittags 4 Uhr . Barverkauf flehe istakatsöulen. Karten
der Tageskasse von S Uhr ad erhülflich _ _

Karlsruher Kunst . Etopfere ^
Unsichtbare Web-Revaratnre » an Darberobe sowie
Erstklassige Referenzen . Erbvrinrrnstr . 2. M . Sein AuSwSr

Bücherscha«.
Dt« vorauSzahkvugen auf Einkommensteuer und stürverl

Erlstutert von Dr . fnr Georg Strntz , SemckSVriistdentbeim R

f Voranzeige » der Veranstalter . ^

u*

Todes-Anzeige.
Mete « Mm , gnte , «armrcefittche

Mattet , «tt»OTe Rebe Sclrwester and
Tante B19827

Amalie Saehoier Vve.
tfeb . Schneider

ist heute frfih 2 Uhr Molge Herr¬
schte * restorben .

Kerbrahe , den 21. I«at 19M.
In tiefer Trauer :

die Tochter Amalie Seehofer
FamiHe Schneider.
DieBeerdizung findet am Montag ,

den 23 . Jsni 1924, nachm . V>2 Uhr
von der Leichenhalle ans statt .

Trauerhans : Wlnterstraße 19

von Mittelbade « für aut
« tngefstbrte vdarma ».Artikel mit kl. Lager¬
bestand ist wegzngShalb .
Suherst günstig »n über¬
tragen . Branche !, nicht
erforderlich .

Anaeb . unt . Nr . 819914
an die »Badllche Brests .

3Ö0 Mark
verdiene » Bi « monatlich
dch .leicht. Vertrieb iPost »
veriano ». Auch im Neb «»»
beruf . Muster « . Anleitg .
gea. 1 .10 m . M . CHteret.München 19. « chlvrstr . v.
Postscheckkonto 4609B .

Anver lstiüa«. «hrltch«Frau .
ober ältere » M Sb che«
, ur yübruag eine » kl.SanSvalte « auf einige
Wochen gesucht. Mädchen
vorhanden . 3N0Sa

Frau Ockonomicrai
aehltten heim ,Anaust e nberg .Post Brötzingen .

Statt Karten.
POr die so anfrlchttge and hersfleha Tednähme

u dem frühen Heimgänge meines lieben Mannes,
Misere » güten Vaters . Bruders and Schwagers sageich innigsten Dank.

Ganz besonderen Donk den Gemeinden Kronen
and Miugoisheim für das ehrenvolle Geleite und für
die trostreichen Worte am Grab«. 3019a

fca Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Neureither, geb. Brodbeck

Kronau (Baden)

Stuttgarter Konzern
«Kiekt vertone *- «n» « echoorsichoranoen
aller Art .

Wir f»» «N t» » ti«e

Auttenbeamte
bie möglichst Eriabrunaen in alle« Branche »
baben . zur Bearbeitung von Baben . Ntchtfmblrnte .
bi « stck für geetgnet halte » , werben durch Berutb -
kräite etngearbettet . Gebote » wird anaenebnier
und enstvicklungSfädtger Posten . Set Firum . Reife »
Ivesen und Vrovtstonen . . » — . . _Giaporrtrete « werben t» hohen Provisione »
und «vil . Fixum anaeftellt .

Bewerbungen m . kur, «« Lebenbbeschrotbnna .
sowie Angaben von Referenzen and settberigen
Erfolgen und »» richten an
Bezirk- Viresikion W. » okhermel * « ten
sterlSrab « t B -. Postichliehfach Nr . 117 . A178V

ü AAmMe Meli ! .'
Für einen guten . Verdienst dringend «» Artikel
werden Bertreter an allen Plätzen Baden » »rsncht
lanch Damen ). Artikel tit jeder Dame nnd jedem
Srtsenraelchäft verkäustich . Evtl . Qvernabr
eigen « Rechnung , jedoch nicht Bedingung . I
unter 4lr . 819522 an dte . Badtich « Preis « .

,»« lasorttgen Ei
8 » rrft ~ «nt . Nr . 19998 in der Bad , » rest«

mit eta «n« r,Masch >ue zu
chäfigelegen tl . Beschästtgnng' ' Arbeiten

. . . . 819864
an die » Badische Presse ".

Weißzeug.
beschließerin

kann ver 1 . Juli in Hotel
Stellung finde» . Alle
damit verbundenen Ar¬
beiten . wie büg ., mangen
re . find mit zu verrichten .

Angebote mit Bild u.
Zeuant »-Ad>chr . «nt . Nr .
1028B an die Bad . Prelle .

Brief umschlftge
werden raich und tauber
_ angeicrtigt in der
Druckerei d . Bad . Presse .

Existenz
Mietet sich zielbew . Herrn
d irchdie llebernabmeder
Äeueralvertrelung für

Baden
eine » unentbchrl . g« s.
«eich. Artikels für das
8otkl-» .Gakll>iriszewerb.
Herren , denen etwas
Kapital zur Verfüoung
steht, wollen am Mon¬
tag , den 28. Juni auf der
GasLvtrtSgcwerbcau ».

stellung in Karlsruhe .
Stand Nr . 200 mit un¬
term Bevollmächtigten

Rücksprache nehme ».
11 bi » » Uhr .

Nebenverdienst !
Bertrauenlw . Damen

und Herren stcher » sichgutes Einkommen bet
vornehmer Werbetätig¬
keitin Bekanntenkreisen .
Angebote unter Nr . » 74 «-
an die Badtiche Presse .

Suche nach Gtnttgart ,sofort oder 1. Juli ein
in allen HauSbaltungs -
geschäiten erfahrenes

Mädchen
dar auch kochen kann u.
gute Zeugntfle besitzt

,tzu erfrag . Herderftr S
be ( « aaner . B1947S

Lebens -Existenz!
Großer Jmmob .-Konzern . Handel »- u .

itnanz -A.-G .. iucht zur Uedernabmc von
, BezirkSdtrektionen ehtiae kovitalkrüft f
ia «ut « . dt« an intensive » u. selbständiges
I Arbetten gewähnt sind. ^Angebote an A . Linde » n . Ing . Tbeo .

Rädle . « arlSrube . Leovoldstr . 8ä . Bm ' i

Waschfrau
unabbäng ., aut emvfobl .,vterwöchentt . « inen Tag
gesucht ( Weststadti . An¬
gebot « unter Nr . 819873
an di« »Bad . Prellet

« »otzbraneroi fniht tllck»t .,sesck,rrtSgewa »d««,!

Aeiseverkreter
mit guter kaufmänntfcher und Allgemeinbildung .

Angebot « m . genauem LebenSlanf « . Nr . 10317
au dte . Badische Prelle " erbeten .

mit mehrt . Banführer -
und Bürovrari ». InchtAnShtlfSstellnna .

Offert , unt . Nr . 819590
an dt « . Badiiche Preise ".

BlNlkbtllniter
80 Jabr « alt , sucht sich zuverändern am liebsten
tn Industrie . Angebote
unter 9319482 an dte
Badische Prell «.

Jung , Mann . 19 Jabr «
snäbi Stell « al »
Laufbursche re.

Anaeb . unt . Nr . BI9800
an dte »Badische Prelle " .

Such «
Lehrstelle

al » Mechanik », ol
Elektrik «, kür meinen
Sohn , l9Ä .aIt,ou »wärt ».
wo derselbe Kost u . Wob
nung erhält . Fachkennt
» ist« vorhanden .

Anaeb . unt . vtr . 81948 !
an dk« . Badische Prelle "

Perskkle Buchhalterin .
bewandert tn Stenogra¬
phie u . Maichinenschreib .

lWß» U
Angebot « unter BI948 !
au die Badisch« Prelle .

Juuge Fra « ,
Wirtltochter , lacht 8e >
schäfligung irgend web
cher Art . stotte B «r>
kLmfert« , auch in vuch >
fübrnna und Nähen be>
wandert , 4 Jahr « ir
Wurst - « nb Deltkatelle «.
Geschäft tätig .

Anaeb . unt . Nr . 81948 !
an die »Badische Prelle "

Staat !, geprüft «

MnöerBrtneritt
sucht auf 1. Juli einen
vrtv . Kinder,trkel iKtn >
dergarten ) »n übrrnebm

Anaeb . u . Nr . 81949 !
an dt « »Bad . Prelle " .

Jntellia .. alleinstehende ,sauber « Fra « s. taa »üder
j» einem Gelchärt« stch
m veiätiae * . Evtl , als

Haushilltenn
da gut « Küche führend .

Anaeb . unt . Nr . 819482
an die » Badisch« Prell «

SMSlochler
Jung ., aeb . Mädchen ,20 I . alt . sucht für sofort

oder später tn nur gutemHauke WirkunaSkrei ».Hauswirtlch . Kenntnisse
varbanden . FamTienan -
schiubvcd . Angeo . uNr .Bl9484 an d . „ Bad . Pt ." .

Alleinstehende Iran
sucht in grötzerem Be¬
trieb Stellung al »

Wirtschafterin
Anaeb . u . Nr . 819506

an dte . BadiichePrelle

Perfekte Slenolypisrin
mit guten BuchhaltunSSkcnntn .. lowie mit iämtl
Kvntorarbeiten besten» vertraut , wünscht sich bald
zu verändern .

lvcfl. rinacbote u . Nr . BI94 »4an d. Bad . Prelle .
Jüngere , geschäitSgew

blCLiLL
sucht Filiale od . ähnlich
zu übeenedm . Angcb . u.
2) 19418 an die , Bad . Pr ."

% ' .
28 I .. mit aut . Jeuaniffen
lucht für sofort Stelle in
gutes Hau », auch au »-
bilisweiie .

Anaeb . u . Nr . B19V04
an dte,Badiiche,Prelle ".

Gesucht :
8 —4 Zimmer,vobna . mit
Küche , vart . ob . 1 . Stock.
West - oder Südmestftabt .

Geboten r
schöne , sreigeiegene Woh¬
nung mit 4 Zimmern ii .
Zubeb ., Bad . Eiektr . . in
gutem Hause . Angebote
unter Nr . « 19L96 an die
. Bad . Prelle ".

WoIngtesMenirale
KarlSrub « . Zäbrtnger -
strahe 92 . 11, b . Marktvl .
Tel . 4061 . Biele Tanf « -
» obunugen «. Auswahl .

Kleine

2 3.‘Mm
mit Zubehör , gegen eben¬
solche oder größere ver
sofort ober sväter zu
tauschen . Anaeb . « nt . Nr .
819474 an bie . Bad . Pr ."

3 Zimmer - WoWkg
lSüdstadi » geaen

4 Zimmer - Wohmttlg
mit Bad . Mittel - oder
Weststabt zn tauschen ge¬
sucht. Umzna wird ver¬
gütet . Angebote unter
Nr . Bl9470 an die . « a -
» tlche Prelle " erbeten .

iWI
2 schöne helle ElDiee
iLaden ) Nähe Hauptpost ,
vr . Regalen ir . Telcf ., iof.
abznlöien . Off. unt Nr .
10188 a» dte Bad . Prelle .

Groß «, belle, trockene

MumliWeitell
mit elekir . Kraiianlaae .
für jeden Betrieb geeia -
net . gea. VorauSzabluna
oder ein Darleben von
Mk . 8000 gegen Hyvo-
tdekenllcheriingsstell . zu
vermieten .

Angeb . unt . Nr . 819510
an dte . Badtiche Prelle "

Schöne
3 Zinrnier-Wohnnng

beichlaaiiabmeiret . aeaen
BoranSzahIung d . Miete
oder Darlehen zn verm .
Angeb . « nt . Nr . B19842
an die »Bad . Prelle ".

Möbl . Zimmer
vermittelt i Bermteter
kostenlos Ad . Stahl .
Kronerstr . 1 . Tel . 1791 .

Zimmer leer u . möbl .
oermitt . (f . Verm . kosten¬
los !. auch sonst »tzeichältS-
räume LeI .40Sl Zentral »
bür » . Zäbringerstr . 02 Ii
I .d .Achmed . Krouel . BiW-

Zimmer m . Kost erb.
1 ob . 2 sol . Arb . los .
Ettlingcrstr . 21 , pari .
iRiibitert. Zimmer
auf 1. Jult oder tväier
zii verrnteken . 8187N
Li - benstri -rstr . 3, IV .bei der Moracnstralle .
Gu! möbl. Zimmer
auf zirka 2 Monate an
Herrn zu verm . 810287

Kaisrrstr . 112, 1 Tr .
Gut möbl Zimmer

an bell. Herrn a . l . Juli
zu vermieten . BI4S25 I
Zäbringerstr . 18 . I .

kl. SchlaWwer
Mt mvbl . m . freier Au »-
lcht . NäbeHochsch ., an nur
ol.. beff. Herrn verm .
Zu erst . nnt . N r . 819181

in der . Bad . Prelle " .

leer und mäbltt » , ,id
mitten für

Zirkel 25«.

Geräumige

GebiiuÄ ?
u Fabrikation oder Lager geeignet , mit
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Dom Gießen mb Kacken .
Wj |®*föe« Pflanzen und Ernten der Eemüfe besteht die Aufgabe
»i^ ltttners in der Hauptsache in der Sorge für lockeren unkraut »
^ ? "5en und ausreichende Feuchtigkeit der Beete. Er erreicht

Ziel durch zwei in ihrer Wirkung eng ineinander greifende
Iw-1*en , durch Gießen und Hacken. Beides erscheint dem Laien und

8er in der Gärtnerei höchst einfach und doch werden dabei oft
gegangen, weil man sich nicht klarmacht, welche Wirkung er-

> wird . Betrachten wir zuerst das Gießen !
^ ° ll das Gießen Erfolg haben , so muß das Wasser bis zu den

eindringen . Das erreichen wir am besten durch Gießen mit
^ .s

»°hr . Wir halten dabei die Mündung dicht über dem Boden,
t, " °as Wasser keine Trichter wühlt oder zurückspritzend die Pflan -

Erde beschmutzt. Wollen wir die Blätter erfrischen , dann
ŝ ?8usen oder überspritzen wir das Beet . Eine gründliche Durch -

des Bodens läßt sich mit der Brause nur erzielen, wenn
' h. Kannen auf jedes Beet gegeben werden. Vergebliche Mühe
^ oberflächliche Besprengen, das nur die Oberschicht der Erde
% I?*bt, während der Grund tief hinein trocken bleibt . Man
Itti y »as Wachstum der Pflanzen mehr, wenn man alle zwei oder

^ age gründlich gießt als täglich unzureichend.
Wasserbedarf der einzelnen Gemüse ist sehr verschieden ,

^ . »eres Begießen verlangen junge Saatpflanzen , außerdem Blu -
Sellerie , Rettich, Radies , Salat , Kohlrabi , überhaupt alle

W le. die zart und schmackhaft sein sollen . Weniger oft find die
Rübenarten zu gießen, sobald ihre Blätter den Boden

%
**1*. Viel Wasser verlangen auch die Erdbeerbeete in der

Reifezeit . Am bescheidensten find dagegen Erbsen und
W "- Sind die Teile ausgebildet , die wir an den Gemüsen ver-

wollen , dann brauchen die meisten Arten nicht mehr gegossen
Weitere Wasserzufuhr würde nur Fäulnis begünstigen.

SS

, jj* - gewisse Regelmäßigkeit ist den Pflanzen beim Gießen sehr
Vb Auf die Wassergabe richten sich die Pflanzen gewissermaßen

fon man nicht einmal abends , dann wieder morgens
S Hit 01 Johanni gießt man lieber morgens , da die Nächte bis
iSnc find , und das Wasser den Boden auskühlt . Nach Johanni
Sot die Pflanzen nach dem abendlichen Gießen über Nacht
.4J "5 vormittags , wo die Sonne gleich danach stark wirkt . Zum
jMte

*®rwendet man weiches , d . h . abgestandenes Wasser. Kaltes
Hsh, ®*® C6 die Leitung oder der Brunnen liefert , erzeugt leicht

Asstörungen . Wer im Zweifel ist, ob er gießen muß oder
^ tz^ inehine dem Beet eine Handvoll Erde . Fällt sie beim Zu-
iSe« t en lose auseinander , dann ist stets zu gießen, hält ste zu-

bi, str " ^ das Beet feucht genug. Niemals darf man warten ,
£ Pflanzen durch Mattwerden Trockenheit anzeigen.

t 'bia/EIelmäßiger die Gemüsebeete gegossen werden , desto not-
? x,

" iist das Auflockern des Bodens mit der Hacke, damit das für
ÜS . , ^ der Wurzeln notwendige Eindringen der Lust in den
^ " leichtert wird . In der erste« Zeit nach dem Bestellen des
iS 4.®en!> die kleinen Pflänzchen durch ihre Blätter noch nicht
^ Wuchtigkeit an die Lust abgeben, ersparen wir durch das

^ ießwasser, denn an der gelockerten Oberfläche wird das
v 5m "ufsteigende Wasser am Verdunsten gehemmt. Später gilt

auch dem Unkraut . Hacken erspart uns viel Jätarbeit ,
ähnlichen Hacken sind so eingerichtet, daß man beim Hacken

i, schreiten muß. Dabei wird ein gut Teil des gelockerten
wieder festgetreten. Diesem Uebelstande begegnen die Bip -

Hacken, die man rückwärtsgehend benutzt. Gewöhnliche
hackt man , ohne sie zu betreten , von beiden Seiten her.

ö bös .^ üchen zu breit , so muß man ste steilich betreten , doch achte
2% r, ’ .Möglichst selten den Platz zu wechseln . Geht man beim
? bjj £*®ärts , dann bearbeitet man von einer Stelle aus soviel
? s» ,j^^ uche , wie ohne besondere Mühe zu erreichen ist und nimmt
V

* Wh großen Schritt , um weiter zu arbeiten . Mit dem zweiten
» Hucken verbindet man bei vielen Gewächsen das Häufeln .

L darin , daß man die Erde von beiden Seiten dammartig
t ^flunzen heranzieht . Diese Methode wendet man haupt -

Erbsen, Bohnen , Gurken und Kartoffeln an . Die Pflan -
dadurch angeregt , aus den mit Erde beschütteten Teilen"

»kk ^ ln öu bilden .
Ehrungen gegen -ie schädlichenWirkungen

^ der Trockenheil.
M > n Ansichten unserer Wetterkundigen soll uns nach dem
? Winter ein trockener Sommer beschiedon seön, also
J? ift, z?w>n-g, die unseren Gartenkulturen nicht besonderlich förder-

®ipL
leIe Gartenfreunde suchen in solchen Zeiten ihr Heil im täg-

» S schleppen sich jeden Abend mit den Gießkannen ab,
Pftanzsn nach dem Sonnenbrand zu erfrischen nud am Leben

Trotz alledem ist kein rechter Fortschritt bei ihren
cksr,. t ^ichahrzunehmen . Der Zweck dieser Tätigkeit kann auch auf
iSsi!,, tutend einfachere Weise erreicht werden, wenn Maßnahmen
M v- ®«rden , die den Boden vor völliger Austrocknung schützen ,
i^ 8t.

^ Pflanzen die unterirdische Wasserguell« nicht zu früh
^ ? meisten unserer Kulturpflanzen wissen sich übrigens in
‘ ‘ bei), ^ des Wafiermangsls einzurichten, so daß sie äußerst sparsam

g brauche des köstlichen Nasses umgehen. Sie besitzen voa
dil^ ^ ch 'Eden« Einrichtungen , di« sie vor zu starker Wasser'

^‘ e schützen , so daß sie schon längere Zeit dem
u ?W ?dde standzuhalten vermögen , ohne zu verdorren ,
sml, Hauptvorbeugungsmaßregeln gegen Austrocknung des

seine Offenhaltung , namentlich des schweren ,
sNq, Erdreichs Offener Boden hält das Master in den
LSts kg,, zurück. Die Verbindung ist mit ver Oberfläche ge-
S TSfet " icht bis obenhin gelangen und dort verdunsten Oifener
ii ^lifj

"
; ,? ber auch der Luft ungehinderten und reichlichen Zutritt .

CS J .!t für das Leben der Bodenbakterien , die wiederum den
»st «J«? * nötigen , in Master gelösten Nährstoffe zufllhrcn, unbe-

" So hängen von dem offenen Boden in erster Linie diefolrWs '
v • 0 hangen von dem offenen Boden in ers

l
-nf!UnC!cn 5er Pflanzen ab . Es ist deshalb

» ivckl , tigkeit. während der ganzen Wachstumperio !
von der aller '

' lM^ "l^ 'Zkeit. während der ganzen Wachstulmperiode seine Ober-
offen zu halten .

Mt . ^ ^ ifenhalten des Bodens kann auf verschieden « Weise ge -
ditz , wichst wird dieser Zustand durch das Bedecken der Ober-

!«ijx / !̂ äem Stallmist oder Komposterde erzielt . Man kann sich
von der Wirkung einer solchen Decke auf dem Boden

man eine kleine Fläche mit einem Brette oder einem
f^^ ^appe. oder mit ausgejätetem Unkraut etwa nach einem

V ^ ust»
' tagelang bleibt der Boden feucht , ohne im geringsten

wbfe Das läßt sich leicht auch im großen durchführen, wenn
V 8 ftitfu f^ en für die Beschaffung des dazu notwendigen Stall -

" t . Wer übrigens über einen einigermaßen großm
verfugt , gelangt bald völlig kostenlos in den Besitz von

Material zur Abdeckung seiner Beete.
Mi «, jL? ™ ' vorteilbafter "

. sagt O . Mobrmann in seinem Buche'
■iS ' Ki, Blumen -Garten "

. ..den Stalldünger obenauf zu
ttzM tzgdnterzugraben . Ein Beet , welches mit kurzem , verrottetem

ri? ' st fW es mit einjährigen Pflan .zen . wie unsere Ge-
'»»Sdt ^ mit mehrzährigen Pflanzen , wie Erdbeeren . Beerem
d? "gtz^

°ver dgs , bestellt) wird das ganze ^ "br . auch noch stärkeren
Sz Er bleiben und der atmosphärischen Luft Eintritt ae-

tz, Wst«,
® /b zweitens stets eine glcichmäkige Fenchtiakeif behalten

S sich zn zeder Zeit etwa avstauchendes Unkraut leicht
^nandiaen Wurzel heravsr ' ohen,"

muß. wenn ste die erwünschte Wirkung haben soll , min-
V Zentimeter hoch ausaetragen werden : sie wird dann im' ' ^ graben und im Frühjahr nach der Bestellung der Beete
V } V

Vicht in der Lage ist . seine sämtlichen Gartenbeets in* Bleien Weife abzudecken , dem sei dringend geraten , dies

we-wigsten» bet seinen Erdbeerbeete « zu tun . ««b zwar soll die»
dreimal im Jahre gefchehon. Zum erstrinnal im Frühjahr vor der
Blüte . Die aufgebrachte Decke dient dann gleichzeitig als Schutz der
reifenden Früchte gegen die Beschmutzung durch den Regen. Die Decke
ist dann nach der Ernte zu erneuern , ohne die alte zu entfernen.
Zum letztenmal wird dann im Herbste vor Eintrittde » Frostes
wiederum kurzer , verwester Mist um die Pflanzen gelegt. Di« Decke
hat den Zweck zunächst , den kahlen Stamm der Erdbeeren , der stch mit
der Zeit mehr und mehr hebt , im Sommer vor dem Vertrocknen und
>m Winter vor dem Frost zu ichützen. Der bald gänzlich verweste Mist
bereichert den Boden mit Nährstoffen , di« der Regen auslaugt und
ihm zuführt , macht ihn überall müll und locker und erhält ihm die
Feuchtigkeit, die gerade die Erdbeeren besonders während ihrer Frucht¬
entwicklung nötig haben . Die Erdbeerzüchter, di« den Anbau dieser
Pflanzen feldmäßi« betreiben , führen ihre großartigen Erfolge mit
denselben lediglich auf diese inehrmallg« Mistabdeckung zurück. In
diesom Falle wird der aufgetragene Mist nicht untergegraben .

Die frisch gesetzten Kohlpflanzen umstellen di« Kleingärtner um
Frankfurt a . M . mit Fliederbüschen, deren Blätter nicht so leicht ver»
dorren , zu dem Zwecke , st« gegen wilde Kaninchen und Mäuse zu
schützen . Durch die Beschattung wird auch der Erdsloh abgehalten ,
rind der Boden bleibt feuchter « rd verkrustet nicht. Ander« legem um
die Setzlinge Rhabarkerblätter aus dem letzterm Grunde .

Bleiben die Beete ohne di« erörterte Abdeckung , dann muß man
den Boden durch öfteres Durchhäckeln . besonders nach jedem
stärkeren Regen .der die Oberfläche des Landes verkrustet, immer wieder
von neuem verkrustet, gelockert werden, da verkrustetes Land das
Master ungehindert bis zur Oberfläche steigen läßt , wo es dann in
großen Mengen verdunstet. In diesem Falle ist da» Häckekn von
größerem Werte als das Gießen. „Mit der Hacke zieht man die
Pflanzen groß"

, lautet ein altes Gärtner -Sprichwort .

Mehrfache Ernten vom selben Beel.
Neben dem Zwischenbau ist di« wiederholte Bestellung d«» Lan¬

des innerhalb einer Wachstumsveriod « ein wichtiges Mittel , den
Ertrag des Bodens zu erhöhen, Dabei spielt die richtig« Fruchtfolg«
eine große Rolle . Die durch die erste Frucht , die Haupt - oder Bor-
fmcht, verbrauchten Nährstoffe werden dem Bedürfnis der Nachfrucht
entsprechend durch Komposterde, künstlichen Dünger , Jauche oder
Stalldung ersetzt. Außergewöhnlicher Ertrag setzt auch große Nähr -
krast des Bodens voraus . Solche Folgekulturen sind felbstverständnch
nur bei Gemüsearten möglich , die entweder schon im Herbst« oder
doch im zeitigen Frühjahr ausgesät oder gepflanzt wurden oder die
nur kurze Zeit zu ihrer Entwicklung brauchen und deshalb schon
Ende Juni , Anfang Juli abgeerntet werden. Solche Arten sind als
Borkulturen : Kopffalat , Karotten , zeitig« Erbsen, Frühkohlrabi . Spi¬
nat , Radies , Frühkartoffeln , Sommerrettich , Rabinschen, Steckzwie¬
beln . Blumenkohl , sowie auch Wirstng- und Rotkohl , sofern ste schon
im Herbst gepflanzt waren . Ms zweite Tracht oder Nachkulturen fol¬
gen dann die im Juni bis Anfang August noch zu faPenden Gemüse
wie Spinat , Buschbohnen, Winterrettich , Kohlrüben , Herbst- und Tel-
to-wer Rüben , Mohrrüben . Rabinschen oder die in dieser Zeit noch zu
pflanzenden Rosen- und Wirsingkohl, Kohlrabi , Blätterkohl , Kopf¬
salat , Sellerie und Lauch ^ ^

Im einzelnen ist hierzu noch zu sagen : nicht gut gedeihen Kohl¬
rabi nach Frühmöhren , Grünkohl nach Erbsen , dagegen enielt man
stets vortreffliche Ernten , wenn Grünkohl auf Möhren , Kohlrabi auf
Erbsen folgen . Zweckmäßig baut man ferner Grünkohl nach fluchen
Buschbohnen. Roch bester als nach Erbsen gedeiht Kohlrabi wach früh
abgeernteten Gurken. Man muß davon freilich Frühsorten bauen ,
am besten blaue und weiße Wiener Glaskohlrabi . Nach Frühmohren
baue man Grünkohl oder Endirnensalat , nach Spirwt Rosenkohl, Kohl¬
rabi . Böbnen , Steckrüben. Spätrotkohl , spätes Weißkraut und fvaten
Wirstng .

'
Auf Frühkartoffeln folgen vorteilhaft Grünkohl, Kohlrabi ,

Kopffalat , Spinat , auf Frühkchl aller Art . Kopfsalat , Spinat , Win¬
terendivien , Stoppelrüben . Kohlrüben , Feldsalat .

Sellerie kann noch mit gutem Erfolg angehaut werden, wo
Spinat , Melde , Frühfalat gestanden haben . Bohnen lasten stch noch
anbauen , wo Salat . Spinat . Melde abgcerntet wurden . Vorher
ist aber gut zu düngen. Spätere Aussaaten können auf freigewor¬
dene Frühkartoffel - oder FrübkohlraLi -Beete gemacht werden. Busch¬
bohnen als Nachfrucht von Mairüben . Salat , Radies oder Kerbel
liefern uns junge Früchte, wenn die frühgelegten Bühnen schon zu
reifen beginnen . Nach der Ernte von Zwiebeln im August werden
noch Herbstrüben , Salat . Radies und Spinat gesät .

Die Stauden.
Unter Stauden versteht man ausdauernde Mumenpflanzen . die

mehrere Jahre auf ihrem Standort stehen bleiben können und all¬
jährlich durch ihren Dlütenflor erfreuen/ Je nach der Art und Sorte
verlangen ste mehr oder weniger Pflege , aber ste fordern doch nicht
die regelmäßigen jährlichen Ausgaben wie die einjährigen Sommer¬
blumen .

Dieser Pflanzengruppe sollte daher weit mehr Beachtung ge¬
schenkt werden , als es bislang geschieht . Wir finden unter den Stau¬
den di « schönsten und dankbarsten Blüher , wie z . B . die Schwert¬
lilien (Iris ) in ihren herrlichen Spielarten , die Pfloxarten , die
Astern. Anemonen . Pyrethrum -Hebryden . Mohn , Pfingstrosen usw .

Ihre Verwendbarkeit ist sehr mannigfaltig . Durch eine richtige
Auswahl und geschickte Bepflanzung kann der Ziergarten vom zeitigen
Frühjahr an bis in den Spätherbst hinein mit Blühern geschmückt
werden . Aber nicht allein finden die Stauden auf breiten Beeten
und Rabatten Verwendung , sondern auch auf kleinen Felsgruppen ,
zur Beeteinfastung und als Vorpflanzung vor den Ziersträuchern.
Als Einzelpflanzen sind ste von großer Wirkung und bieten herrliche
Bilder von besonderem Reize.

Die beste Pflanzzeit für die meisten Stauden , besonder» in
rauhen Gegenden und in solchen mit schweren Bodenarten , ist das
Frühjahr von März bis Anfang Juni . Manche Stauden jedoch , wie
Paeonien , Iris u . a . werden ebenso vorteilhaft im August und Sep¬
tember . andere wiederum bis Ende Oktober gepflanzt - Weniger
empfindliche Stauden können sogar bei offenem Wetter bis in den
Winter hinein verpflanzt werden . Diese so spät gepflanzten Stauden
sind jedoch zum Schutze gegen Frost mit Tannenreisig zu decken . Eine
Verpflanzung der Stauden ist alle 3 bis 4 Jahre an eine andere
Stelle empfehlenswert .

Die Tomaten im Kleingarten .
Das Auspflanzcn der Tomaten hat begonnen, zum Teil ist es

schon beendet. Man weiß, daß die Pflanzen sehr frostempfindlich
sind und hat deshalb damit gewartet , bis die Nachtfrostgefahr als
überwunden angesehen werden konnte. Ueber die Einzelheiten der
Kultur sind sich indessen immer noch viele Kleingärtner nicht recht klar.

Zunächst sei darin erinnert , daß die Tomatenpflanze zur Familie
der Nachtschattengewächse gehört, zu der auch die Kartoffel zählt.
Ihre Heimat ist Südamerika . Also sind für uns folgende biologische
Anhaltspunkte gegeben: Sonne , geschützter Standort , Feuchtigkeit,
guter Boden in voller Kraft . Die Tomate ist eine Kompostpflanze
und liebt infolgedessen verrotteten Dünger . Ist das für Tomaten
bestimmte Land Sandboden , gräbt man zweckmäßig eine Gabe Kno¬
chenmehl , 40 -prozentiges Kali und schwefelsaures Ammoniak unter .
Man pflanzt in der Reihe 80 cm auseinander und die Reihen in 1
bis VA m Abstand und bringt dabei sofort die Stützpfähle an . Ge¬
hackt wird erst , wenn sich die Früchte zeigen . Ein Bedecken des
Bodens in der Nähe der Pflanzstellen mit kurzem Stalldünger ist
sehr zu empfehlen,' es wird dadurch Eießwasier gespart. Man gieße
übrigens nur mit abgestandenem Wasier.

Sind die Pflanzen etwas vorgeschritten, dann entwickeln stch ans
den Blattwinkeln die Seitentriebe , die bis auf 2 bis 3 der besten ent¬
fernt werden . Diele Anbauer sind der Meinung , das Ausbrechen
dieser Zweige sei nicht notwendig , man solle , alles wachsen lasten.

Nach langjährige » Erfahrnngen ist das Stehenlasten dreier Triebe
am vorteilhaftesten : man kann diese am Pfahl anheste», während
die andern beim Entstehen unterdrückt werden. Das spalierartige
Heften an Latten oder Drahtzüge ist zu empfehlen. Als Heftmaterial
nehme man Bast, keine dünn« Kordel , Wollfäden etc., die allzu leicht
anschneiden und strangulierend wirken können. —

Den Ansatz der ersten und zweiten Blütengeneration laste man
stch entwickeln . Alle Nachkömmlinge können während des Erün -
fchnitte» und des Anheften» entfernt werden . Alle Triebe , die kein«
Blütenanfätze haben , find ebenfalls wegzufchueiden . Im August bis
September können, je nach der Entwicklung, die Bestände bei 80 em
bi» 1 w geköpft werden , d . h . da» Längerweöden der Haupttriebe
wird auf dieser Höhe aufgehalten . Auch sind die über dir Früchte
hängenden Blätter zu entfernen . Durch diese „Störung " macht die
Pflanze Halt , der Kreislauf der Säfte verlangsamt stch, die Pflanze
läßt ihre Früchte reifen. Zwischendurch halte man immer noch ein
Augenmerk auf die Bodenlockerung. Sobald die Früchte anfangen ,
rötlichen Anflug zu bekommen , können ste geerntet werden und in
einem dunklen Raum auf sauberen Stellagen gelagert , mit un-
bedrucktem Pavier oder sonstiger geruchloser Decke überdeckt werden.
§ier entsteht das schöne „Tiefrot , gleichmäßig bei allen Früchten.

n ganz kleinen Berhältnisten , bei günstiger Witterung , last « man
die Tomaten am Stock reifen . Sollten im Herbst zeitig Frosttage zu
erwarten sein und will man möglichst viel Ernte sichern, so nehme
man die weißgelbliche gut entwickelte Frucht ab und lagere nach dem
beschriebenen Verfahren . Klein « unentwickelte Früchte find für da»
Nachreifen wertlos . Dickopp (Werder ) .

Die Er-beerenernte.
Wan» pflücken wir unsere Erdbeeren ? Bei Vollreffe, wenn ste

zum umnlittelbare « Gebrauch im Haushalt bestimmt sind , einen bis
Mei Tage früher , wenn wir st« veffenden wollen. Den höchsten Wohl¬
geschmack erreicht nur di« an der Pflanz « ausgereifte Deere. Sie
enthält auch am meisten Zucker uud man sollte diese natürliche Quell«
für Marmeladen «nd Saft möglichst ausnutzen . Reife Erdbeeren sind
indessen jjefa empfindlich. Wir dürfen ste schon beim Pflücken nicht
mit dem Finger berühren . Sofort ist sonst die Fruchthaut verletzt und
di« Haltbarkeit gefährdet.

Man pflückt die Erdbeeren , indem man mit Daumen «nd Zeige¬
finger den Fruchfftiel unmittelbar hinter den Kelchblättern faßt und
mit dem Daumennagel abknefft. Geschickte und sorgfältige Pflücker
berühren hierbei di« Frucht nicht und brauchen keine Pflück¬
scher « . Die gepflückten Beeren legt man sofort in die Behälter , in
denen ste versandt werden, und dabei ist es wichtig, daß keine großen
Hohlräum « entstehen, damit stch di« Beeren nicht nachträglich zusam¬
menrütteln können. Es empfiehlt stch , sofort beim Pflücken auch ein
Sortieren vorzunehmen , indem man mehrere Behälter bereitstellt .
Für weitere Reisen müssen Sorten mit empfindlicher Fruchthaut schon
gepflückt werden , wenn ste efft einen rcten Schimmer zeigen und
weich zu werden beginnen . Als günstigfie Tagesstunde gelten für das
Pflücken die Morgenstunden , wenn die Früchte noch kühl und frisch
durch die niedrige Nachttemperatur sind . Die Mittagsstunden sind
am ungünstigsten, weil die von der Sonn « erhitzten Früchte in den
Behältern sehr leicht in Fäulnis übergehen , namentlich bei Hochreife .
Die Abendstunden find dagegen wieder vorteilhafter .

Für den Äleintierzüchker.
Srundfütze der Tierfütterung.

Das Hauptgewicht der Tierhaltung liegt in der zweckmäßigen Zu¬
sammenstellung des Futters . Das Tier bedarf neben einer gewissen
Menge von Füllstoffen, welche zur Berdauung nötig find , vor allen
Dingen der beiden Nährstoff« Kohlehydrate (Stärkemehl , Zucker und
Pflanzenfasern ) und Eiweiß , wovon di« Kohlehydrate vor allen Din¬
gen als Wärmeerzeuger und Fettbildner , die Eiweißstoffe als Fletsch¬
bildner anzusehen sind. Verhältnismäßig reich an Kohlel>ydrat«n sind
di« Wurzel - und Knollengewächse. Eiweiß ist besonders in den Hülsen¬
früchten. dem Korn , Klee, jungen Gras und den Brennesseln. in be¬
sonderen Mengen in Blut und Fleischfuttermehlen ufw. enthalten . Füll¬
stoff« sind diejenigen Teile des Futters , die nicht hauptsächlich zur Er¬
nährung bestimmt sind , wie z. B . das Stroh . Häcksel usw . Sie dienen
vor allem dazu, das Tier zum Kauen anzuregen , denn gründliches
Kauen ist schon ein Teil der Berdauung , und zur Füllung des Ma¬
gens . denn auch dieser kann seine Verdauwegsarbeit nur bei Anwesen¬
heit bestimmter Mindestmengen wirklich erfolgreich leisten.Das gereichte Futter wird vom Tiere selbst teils als Erhaltungs -,teils als Erzeugungsfutter verwendet , d. h. jedes Tier braucht einen
Teil des ihm gereichten Futters dazu, sich am Leben zu erhalten und
die zum Leben notwendigen Verrichtungen , Wärmeerzeugung , At¬
mung. Blutkreislauf , Berdauung ufw . aurzulöfen : erst der dann
übrigbleibende Teil des Futters dient zum Anbau von Fleisch . Fett
bezw . zur Erzeugung von Milch. Wolle, Eiern usw . Die Kunst des
Futterers muß also darin bestehen , den Verbrauch ack Erhaltungsfutter
auf sin Diindestmaß zu beschränken , um einen möglichst großen Teildes Futters zur Erzeugung frei zu bekommen . Man muß deshalballes tun , was notwendig fft, mn das Tier bei guter Gesundheit und
behaglicher Laune zu erhalten .

5«r Haltung im allgemeinen muß bsi der Fütterung der
größte Wert auf strengste Reinlichkeit bei der Zubereitung und Ver¬
abreichung des Futters gelegt werden . Das beste nährstoffreiäffte Fut¬ter wird seinen Zweck verfehlen, wenn es in unsauberen Geschirren zu-
bereitet oder verabreicht wird . Man tut besser, öfter am Tage , min¬
destens dreimal , kleine Gaben zu verfüttern , als weniger oft größere
Futtermengen zu geben . Die Futtermengen müssen hei allen Tieren
so bemessen werden , daß sie jedesmal mit gutem Appetit vollständigverzehrt werden ; es ist gänzlich wertlos , etwa stets Vorvatsfuttertm Futtevpejchlrr haben zu wollen. Es würde leicht dem Verderben
ausgesetzt sein und zum erheblichen Teil verschwendet werden . Fest-setzung und pünktliche Einhaltung von Futterzetten empfiehlt stch sehnDas Dl er gewöhnt sich bald an diese Zeiten , gibt sich in den Zwischen -
raumen der behaglichen Ruhe hin und wird efft wieder jnt Futterzeitlebhaft , braucht deshalb also weniger ErhaltungsfutterHat man längere Zeit eine bestimmte Futterzufammenftellun « ge-
geben, so haben stch dre Verbauungsorgane des Tieres an diese Zu¬sammenstellung gewöhnt . Wird nun die Zusammenstellung plötzlichund ohne allmählichen Uebergan« geändert , so können stch die Vor-
dauungsorgane nicht so schnell dem neuen Futter anpasscn, das Wohl -
befinden des Tieres leidet , das Futter wird schlecht ausgenutzt, estritt vermehrter Verbrauch von Erhaltungsflltter «in.Zu beachten ist , daß alle Tiere im Verhältnis zu ihrem Körper¬
gewicht um so mehr Futtefftoffe benötisen . je jünger oder kleiner ste
sind . So braucht e,ne Anzahl Kaninchen mehr Futter als ein Schweinvon ihrem Gesamtgewicht.

*
Rotlaufbehandlnn « mittel » elektrischen Stromes . „Im Herbst

1923"
. so schreibt ein Mitglied der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftin deren „Mitteilungen "

, „erkrankte bei mir «in fünf Monate altes
Schwein an Rotlauf . In weit vorgeschrittenem Stadium — die
Ohren waren schon ganz blau angelaufen — behandelte ich das Tier
mit elektrischem Strome . Ich nahm die elektrische Walze , di« fürrbeumatisch« Erkrankungen hej Menschen angewandt wird , und walztedas Schwein über den ganzen Körper ab. Hierauf packte ich es inwollene Decken ein und legt« es an den warmen Ofen. Am Abend
desselben Tages erschien das Schwein munterer und teilnahmsvoller .Ich wiederholte deshalb die elektrische Behandlung und ließ es die
Nacht über in den warmen Decken liegen . Das Schwein'

ließ sich die
Behandlung gern gefallen. Am nächsten morgen war das Tier munter
und fraß : die blaue Farbe gina zurück.

" — Hierzu teilt Prof Dr .Oppermann . Hannover , mit . daß Erfabrungen über den Wert solcher
Behandlungen noch nicht vorliegen . Es kann sich im geschilds ^.^ l.
Falle auch um «ine Selbstheiluna handeln , die bei Rottons ja bin i-nd
wieder beobachtet wird . Indessen dürft« «» sich einpjehlcn, weitere
Versuche in dieser Richtung anzustellen. , ^ ^ ^ ^ , ■
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Slidwestdeutsefie Industrie- und Wirtscliatts- Zeituni
Wertpapi erbörsen .

Berliner Börse vom 2L Juni .
hd . Berlin , 21 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Handels¬

schriftleitung.) Die freundliche Stimmung der Börse, die sich gestern
angebahnt hatte , hielt auch heute weiter an , wennschon von Geschärten
nicht vwl zu hören war . Da o -. n allen Seiten die Meldung über rin
Abkrnlnun des Bankhauses Leoifohr mit der Internationalen Kredit -
koinpanie in Amsterdam, da > Auslandskredite in höher : n Mage vor¬
nehmlich >er rheinischen Industrie vermitteln soll , b ;stätigt wird,
erhielt sich das Interesse für rheinische Papiere , das schon gegern zubemerken gewesen war , und für Montanpapiere überhaupt . Miß¬
trauen bringt man dagegen der Meldung französischer VlätXr ent¬
gegen von der lleberreichung eines deutschen Memorandums in Lon¬
don , das Richtlinien zur Durchführung des Sachverständigengut¬
achtens enthalten soll. Von den Verhandlungen der Regierung mit
der Micum erwartet die Börse vorläufig noch keine Klärung , trotz-
dem ist ein gewisser Optimismus in dieser Hinsicht unverkennbar .Die Vermutung der Rückvergütung der Micumlasten durch die Regie¬
rung in Höhe von 35 Prozent ist selbstverständlich gänzlich vage , ge¬nügt aber , um ein weiteres Moment zur Festigkeit zu geben . Pessi¬
mistisch sieht man an immer weiteren Stellen die Restriktionspolitikder Reichsbank an , von der die offiziösen Kreise eine gründliche Preis¬
senkung erwarten , wie es in der Antwort "des Reichswirtschafts¬
ministers Hamm an die sächsische Regierung zum Ausdruck kommt .Von Geschäft war am heutigen Ruhetag fast nichts zu bemerken .Für einzelne Favoriten erhielt sich weiter Interesie .Der Devisenmarkt zeigte gleichfalls wenig veränderte
Haltung . Die Mark ist international leicht befestigt,, wie auch der
französische Franken sich mit wenigen Ausnahmen besser stellt. Das
englische Pfund im allgemeinen , vor allem in Rewyork, unverändert .

Frankfurter Börse vom 21 . Juni .
— Frankfurt a . M ., 21 . Juni . (Drahtmeldung unserer Frankfurter

Handelsvertretung .) Im heutigen nichtoffiziellen Börsenverkehr wardas Geschäft sehr ruhig . Effekten lagen unverändert . Be¬
vorzugter gehandelt wurden neuerdings wieder Renten , ins¬
besondere ^ 5proz . Kriegsanleihe , die aber eine neue Einbuße erlitten ,125 Milliarden Prozent . Dagegen setzte wieder regerer Verkehr in
ausländischen Renten ein . was aber kursmäßig wenig zum Ausdruck
kam . Zolltürken 6 % —6 % .

Im internationalen Devise n v e r k e h r erlitt der italienischeLire eine starke Abschwächung . anscheinend infolge der innerpolitischen
Krise. Die Pfundparität für Mailand ' ging auf 101—101 .25 zurück.Die übrigen Valuten waren wenig verändert . Die Markparität hält
sich stabil. Der Franken behauptete gleichfalls feine Pfundparitätvon 80.25—80.50, sowie seine Dollarparität von 18 .60. Das englische
Pfund war gegenüber dem gestrigen Kurs von 4.33 K niedriger (um
eine Kleinigkeit ) .

Am Geldmarkt ist keine wesentliche Veränderung zu verzeich¬nen. Das Geschäft ist still. Bm Frankfurter Platz wird für Monats¬
geld ein etwas höherer Zinssatz, nämlich 2 % —2% genannt , währendBerlin ein niedrigeres Angebot machte . Tägliches Geld ist heute ftär .
ker gesucht CK pro Mille . Lebk-aftes Geschäft herrschte auch in in - und
ausländischen Vorkriegsrenten .

mcihl 17.50—20.25 , ruhst ; Weizenkleie 8.30 ; Roaoenwei« 8 .60 , still ; Raps
220; Erbsen , Viktoria 10- 20 ; Meine SpciseeEn 13—15 ; Fütteren » «»
12—13 ; Peluschken 10—11 ; Ackcvbohncm ' 13—14 ; Wicken 11 —12 ; Lupinen ,
blaue 9— 10; Lupinen , gelbe 13—14 ; RtpSkuchen 8 .60 ; Leinkuchen 16—17 ;
Trockeufchnitzel 6 .20 ; Kartofsclflocken 16 .

Waren und Märkte .
Berliner B*roduktenhJlr »e vom 21 Juni ,

bd . Berlin , 21 . Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Handels -
fchriftleitung .) Der Eetreidemarkt war heute nur schwach besucht .
Gestern nachmittag war die Tendenz weiter sehr flau gewesen und es
wurde teilweise noch weniger als gestern mittag gehandelt . Heute
war Brotgetreide sehr still und kaum verändert . Das Al e h i-
g e s ch ä f t war besonders in Weizenmehl gleich mißlich , und die
Preise unverändert . Die amerikanischen Depeschen lauteten eher
schwächer. Roggen und Roggenmehl hatten zu den bisherigen nied¬
rigsten Preisen einige Nachfrage. Gerste lustlos und weiter schwach .Hafer ist dauernd reichlicher angeboten, aber in geringem Verkehr.Ändere Artikel ohne Anregung.

Die amtlich«» Notierung «» stellen sich (für Getreide und Oelfaaten >c
1000 Kilo, foulst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen: Miirk. 136 —142, matt ;
?loggen : Märk. 114—124 ; Wostpr . 110—112 , matt; Sommergerste Mark,

40—149 ; Futtcrgcrste 129—135, ruthig ; Haler : Märk. 115—125: Schlei.
120—123 ; Wostpr. 113—115, flau ; Weizenmehl 20.25 —28, ruhig ; Roggen -

r . Süddeutscher Holzmarkt. Wir kommen immer tiefer in die verstei -
gerungAose Zeit hinein . Oesfentliche Verkäufe hat der Waldbesttz säst ganz
unterlassen , M er sich von diesem einen Erfolg nicht - versprechen konnte,
nachdem di« voransgegangenen Versteigerungen für ihn nicht die erwünsch¬
ten Ergebnisse brachten. Die Ruhe am Naaelstammiholzmarkt ist viel¬
sagend. De » Sägewerken ist drwch die ungültige Konstellation am Geld¬
märkte jede Möglichkeit genommen znm Ankaus gröberer Posten , weil der
Waldbesttz cs in den meisten Fällen ablehnt , die bekannten Borgiristen
(« in Drittel innerhalb 14 Aigen , Rest in 6 Wochen ) zu erweitern . Sodann
stellt sich die Abnehmcrschaft aus den Stanopunkt , daß die Waldbesitzer
auch im Preis « entschieden mehr Entgegenkommen zeigen müßten , wenn
ste auf Absatz ihres Materials rechnen wollen . Weil man die Intensiv »«»
der Forstverwaltungen hinsichttich der Pre >fe kannte , hielt man es vei
einzelnen Verkäufen von Nadekstammholz überhaupt für zwecklos , Gehöre
abzugebcn ; denn man wußte im voraus , datz zu den Preisideen der
Küuserschast der Zuschlag verlveigert würde . Mit ihreni Vorgehen tm Ein¬
kauf hatte die!« bisher wohl insoiern Erfolg , als st« die Preis « bis aus die
Taxgrenz« heravdrückcn konnte, aber dieses Niveau ist heute immer noch
zu hoch, wenn man ihm die Preislage der Schliittwaren gegenüberst« llt .
Die Dissonncmz in der Bewertungsfrag « bei den beiden Gruppen hat nun
das Gcichäit in NadoistammHclz aus ein völlig totes Geleis« gebracht. Wie
sich die Dinge weiter entwickeln , ist vorlüustg noch nicht klar , nur soviel
scheint sicher, daß man in Waldbesitzerskreisen zur Einschränkung ver Som-
merfällungei, feft entschlossen ist , wenn nicht balv ein Umschwung der Markt¬
lage eiwtritt . Mit ihren Bemühungen bezüglich Vrrkanfs ihrer allerdings
nicht umfassenden Rundholzbestände hatten auch die Langholzhändler wenig
Ersolg , da es diesen in den meisten Fällen nicht möglich war , zu den
Preisideen und Zahiungsvedingungen der Reflektanten die Ware abzu -
lessen . Ausländliche Angebote in Nadelstammholz hat mau auch
in der jüngsten Zeit unbeachtet gelassen . Wurden auch zum Teil von
tschechoslolvakischen Lieferern verhältnismäßig vorteilhaft erscheinende Ange¬
bote in Nadelstammholz vorgclegt , habe« sich außerdem auch die Verhält¬
nisse am Devisenmarkt« günstiger gestaltet, das große Hemmnis war dis
Geldnot , der Mangel au Rentmmark , die zur Erlangung von Devisen
erforderlich ist . Nun hat auch dt« Stille und Flaue der Tendenz mohr den
Nadelpapierbolzmarkt erfaßt . Das darf nicht wundern , da die Zellftoff-
fabriken mit großen Absatzschwierigkeiten, namentlich nach dom Ausland ,
zu kämpfen hoben. Bei den jüngsten «roßen Versteigerungen in den süd¬
deutschen Forsten würben überhaupt keine Gebote abgegeben, zumal die
Forstverwaltungen es ablehnten , die Zahlungszicle zu verlängern . Am
Nadelgrubenholzmarkt nimmt der Begehr der Zecheneinkaufskonzerne nach
und nach wieder zu . Die Unterbringungsmöglichkelton bei den Verbranchcrn
haben sich gebessert . Daß der Grubenholzmarkt nickst überlastet ist mit Wai-e,
geht

'
unzweiscllhaft daraus hervor , daß das kiirzltch von der Treuhand -Ge -

sellschaft Essen für ReparatioiiAlieferungen ausgeschriebene Quantum
Grubenholz von 6000 Festmeter der Menge nach nicht wesentlich bei den
Angeboten überschritten wurde , die stch nur aus 8 600 Fosttneter erstreckten .

Industrie und Handel .

Auskunftei Otto Veitii
Karlsruhe fs3 . Kaiser-Allee 70
81868t <Detektlv - Büro )
Beobachtung lauf Reise , in Kurort usw .) Er¬
mittlungen speziell in Zivil - u . Strafprozessen .

In - und Ausland .
HoiratSauStiinfte . Kr «d

/ ln Rhein und Ruhr
Großer Gelegenheitskaus
in Fahrrädern !

Günstigen Einkaufs wegen bin ich in der LageS ««r «n » » , X><m *itt8bcc in vrimaAuSfüdrung .
1 I . Garantie , weit unter Tagespreis abzugeben .Weiter empfehle ich meine erttklaisigen . Ovel -
Sliid «». Lagcrbosuch lohnend . Teilzahlung gestattet
6 . Keilmamr , Nikhmaßchmouhandlung
mit Reparaturwerkstätte Anaarienttraß « 41 .

Sie fucQen nur erftkiaffige Ware ,
Sie münfcQen niedrige Treife und

2af}fungserieid ) terungen .
Die Tirma 10885

fl

6ei meitgdjenbßet Derücßsicfltigung aflet
Jöret TPünfdje .

stehen weihe und farbige Franzosen und Belgier. Zahllose
Deutsche leiden in französischen Gefängnissen .

Und das alles kann ungestraft im Frieden geschehen , weil das
Versailler Diktat beliebig ausgelegt werden kann und so dem
machtgierigen Frankreich und seinem Anhang einen Schein von
Recht gibl .
Das Versailler Diktat aber baut sich aus - er
iittiiiiiiijlitiiiiiMiii iiii >m;i | !1iiiiiii:| '| iiiiiiiiiiiiMiiiiiiüiMtiiiiiiiiiiitiitMiiiiiiMtiiiiiiii irimriiitii

Lüge von der deutschen Kriegsschuld aus!
Soll das übel beseitigt werden , so mutz man es an der Wurzel

packen. Das ganze deutsche Volk wird aufgerufen, am Jahrestage der
Unterzeichnung sich in machtvollen Kundgebungen zusammen zu finden.

Wir fordern die gesamte Karlsruher Ein«
wvhnerfchafl auf» zu der hiesigen Kund¬
gebung am Sonnlag » den 28. Juni » vorm.
11 Uhr, in der Feslhalle zu erscheinen.

a . Daimler -Motoren -Gesellschaft , Stui »gart -U «tert0rkheim .
schalt will keine Dividende verteilen . Die o>m 16. Dult fww1
ordentliche Generalversammlung hat Darüber, wie Wer die Päp>
btlanz , Beschluß zu fassen .

* Dyckcrhoss u. Wtdmann A .-G . , Biebrich (Rhei»>. Nach hom ^
für 1933 war der Beschäftigungsgrad befriedigend , doch wurdm ^ iirf
Betriebe durch die Besetzung ungünstig bccinfußt . Die Fabriken
ausgebaut worden . In DIIsselvorf -Nouß wurden etwa 40 000, tn V ^ ji»
etwa 20 000 Quadratmeter Grundstücke erworben . Der errechnet
gewinn von 188 174 Bill . Mark , wird vorgetragen . Während ^ 7^ ««
drei Monate des neuen Jahres war die Bautätigkeit durch die jm&P
beeinträchtigt , zmn Teil vollständig unterbunden . Der heutige a
bestand befriedigt aber nach Wert und Menge , doch sei die Verte
Gewinnen erschwert, weil jn verschiedenen Fällen die mangelnd«
stgkeit, die glatte Abwicklung der Bauten störe. gtrn«^ '

sb . Rcdecker u . Hrnnis A .-G . in Nürnberg . Die ordentliche ^
Versammlung genehmigte die Papiermarkbilanz per 31 . Dezember y#
auch die Goldmark -Erössnungsbilan ; per 1 . Januar 1924 und bei

^
erzielten Reingewinn des Vorjahres vorzutragen . Das Untern«»» .

bcstbl̂ ^
Ms

jii*
hauptsächlich

'
für den Export und ist l»

Heute
tm Vorjahre gut beschäftigte
gutem Auftragsbestand in das Jahr 1924 übergegangen
der Betrieb ausreichend beschäftigt . « ,wer> „sb . Armaturen - und Maschinenfabrik A . -G . vorm - D - A. <6 j#
Nürnbera . Der AufsichtSra « genehmigte die Poptermarkbtlanz »7 gB
mit einem Reingeivinn von 208OOS Bill . Mark und schlägt ‘ #««’
einbcrufenen ordentlichen Generalversammlung vor , diesen
znlragen und von der Ausschüttung einer Dividend« Abstand zu «" e

sb . Blcistifisabrik vorm . Johann Faber A .-G . i« Nürnberg . ^ ^
stchtsrat genehmigte die vorgelegte Papierniarkbilanz sür das
imd beschloß , der aus den 19 . Juli anberanmten ordentlichen gij-
samnttung vorzuschlagen, den aiisgewiesenen Reingewinn von
Mark «wf neue Rechnung vorzutragen . Die in Vorbereitung
Goldmark-Eröffnungsbilan , soll einer Wätcren autzeroiideittuchen
versonrmlung vorgclegt werden . , ,

sb . Coutincntale Gesellschaft für elektrisch« Unternehmung «« 0
berg. Jn der Sitzrmg des Aussichtsrates wurde der Abschluß vom X
1924 vorgelegt . Der Gewinn aus den Unternehmungen und <>' ,« 9'
trägt 170199 Bill . Mark, die Berwaltungstzosten, Steuern und
163 249 Bill . Mark , der verbleibende rechnungsmäßige Uebevschnß
Mark . Der am 11 . Juli stattfindcnden ordentlichen Grneral « rm ^ ^
soll vvrltefchlagen werden , den Reingewinn a,uf neu« Rechnung vo" «ck
Eine Dividende wird nickst aaisgeschüttei. Die Goldmorkbilanz -
einer lpäter einznbcrnfenden außerordentlichen Gencralvcrsamn »
gelegt tverden.

a . Franksurter Brauhaus A . -G ., Frankfurt a. M . Das tfi
1908 von Wirten und Interessenten als Selbsthilsswerk gcarün »« "
21 . November 1323 in ein« Aktiengesellschaft umgewandeltc °
alaubte bei seiner Uutwandlnng , neue Wtien znm Kurse von m> ^ it
Dollar unterzttbrinaeu . Da es aber nicht möalich war , auf dem
Akticnaefellschaft neues Kapital hereiuztchringen , ^ lbloß dt«
Versammlung, das Frankfurter Brauhaus wicderinein e G e
schaft u m z 11w a n d c l n . Die Anteile der Mitglieder werden

tu*»

a . Maschinenfabrik Lorenz A . -G . I« Ettlingen . Das 1921 mit 3 Mlll .
Mark in eine Aktiengesellschaft i«nigewandelte Unternehmen stellt das jetzige
Grundkapital von 26 Mill . Mark auf 1,04 Mill . Göldmark um . Für 1923
wrden 2 Goldmark Dittdcnd« pro Akie verteilt . -

a. Rheiugarage Altiengescllschaft LudwigShafe» a . Rh . Die mN
42 000 Göldmark Grundkapital errichtete neu« Mtiengesellschaft bezweckt
den An- und Verkauf von Fahrzeugen aller Art , den Handel mit sämtlichen
Zubehör- und Ersatzteilen , Unterhaltung einer Reparalurwerkstätte und
einer Arttogarage . Gründer sind : Bankdirektor Wilhelm Holdermann
^Mannheim ) , Ka .ustnann Waldemar Henke (LudwigShafen ) , Fabrikdirektor
Fritz Norheimer ( Ludwigshasen ) , Techniker Peter Norheimer tLudwigs -
bwen) , Fabrikdirektor Karl Probeck (Ludivigshafen ) , Direktor ?Q ' ' s R ' uv - ss
' 2udw >ashaien ) und Kaufmann Franz Karl Spiegel <>? ndw ' -

" nbaberftammaktlen und 82 Stück 5 Prozent und 10 stimmtger
Vorzugsaktien im Mnnbetrage von je IM Goldmark wurden von den

. . ni sämtlich ttbcrnontmeu . Zu Borstand - mitgtiederu wur . -. u .
tellt : Waldeniar Henke und Peter Norheimer , beide in Ludwigs -
ilaien .

a . La«z -Wciy , Nähmuschinenfabrik, A.-G. , Zweibrücken. Die Gesell¬
schaft schließt per 30 . September 1923 mit einem Reingewinn von 47,33
Mill. Mark (i. B . 6,62) ab , der nach Generalverfammliiiigsbeschlntz vorge-
tragcn werden soll ( i . V . 5 Prozent Dividende) .

tr . Kraftwerk Altwürttemberg A .-E ., Lndwigsburg . In der
ordentlichen Generalversammlung wurde beschlosien, das Geschäftsjahr
ruf das Kalenderjahr zu verlegsn . Gewinn - und Verlustrschmmg
wurden genehmigt. Der Gewinn von 23186 Billionen wurde auf
» rpe Rechnung vorgetragen .

jeweiligen Dollarstande des EinzahlungStages ausgoivertet . .* Betricbsrinschrkiulungen der BogtlSndifchen Mafchineniao '
jttf®1“'

I . u . H . Dietrich. Pionen . Die Verwaltuna sseht stch « ^iwuMvu-
der ungünstigen wirtschaftlichen Lage den Betrieb erheblich rst ^
da ein wesentlicher Teil der Knuden nicht mehr in der Sofie ’ , » '•
stellten Maschinen abziinehmen. D >« Abteilung „Bmchdrrlckmawnu w,r
durch diese Maßnahme nicht berührt . Eine größer ? Anzahl m ■
dadurch vorübergehend beschäftigungsos wetiixeu wüsten.

* Keine weitere Renienmark-Einission. Eine Meldung
Tagebla " , daß die Renteubank beabstchiae , weitere IM Miu . -
anszugeben , ist, wie uns von znftündiger Stelle mitgcteilt wirv .

Uimotierte Werte . ! h<tr. ;
Karl - Friedri «1181

von Baer Ä Elend » Bankfreschäft , Karlsrnhp .
Alles circa In Billionen Mark pro 1000 .-

vdler Kali • * • * j
Api . i
Brni . Lokoraotivwk .?atdur * . . . . I
>cker Kohlf» * • •
•eck er Stahl * • • ;

Brown Boveri • • • ;
Continentale Holz -

vorwertunj? • - *
Deutsche Lastauto
Deutsche Pe troleum
GermaniaLinoleum
Grindler Zigarren .
Großkraftw. Wttbg.
Hansa L 'nyd - * *
HeldbureVorz.-Aht.lna» . .
Itterkraftwerk • •
Kabel Rheydt • •
Kammerkirsch • -

Karstadt, • • • « •
Knorr . '
KrttgershaH -
Ijan d eswirtschaftst.
Melliand Ohoro . * •
MeurerSpritzmetal!
>imiinger Brauerei
OUenhurfrcr Spinn.
Pax , Industrie- und

Handels - A.-G. • -
Petersbure . Intern.
RastatterWaggon •
Rodt n .WieneaberK .
Rnssrnbank • • •
Schuvag .
Sichel .
Slomaü .
Tabak-IIandel8 -A-G
Teichfcraber • • •
Textil Meyer • • •
Turho- Motor .Statte .

Ufa • • • - efleck ;
ZuckerwsrCTi ■1’ .
ö»/r Bad . llodie "

, ,
Anlnilie -

6»/0Mannh .Ko h,f .
Anleihe n ,

7»,. SRchs. str»o . ,
koIilen ^ ert;An ‘

0I1
Gold-AnlsHic

..»/o Neoltarw 61 _ . ,
Gold - Anleihe . ..

5% Pren 0i„chß b »
Avleii«>v rol *

v -
Spachs . R0<r&D

r
w

Aaleiha M. — .
bank- ObliR»üo; ,V

ii»/0Freibnr ?®r H
wertan^ the

nro Fe «tmC ’

M - ie » Brbeitsgemeinfchast Deutscher verbände ^ :
HochftHulring Deutscher / lrt, Karlsruhe.

10384 ,

Mache Samen - u.
Klnüer-Saröerobe

und Wiisck»« wird billig
anaefertigt . B >»267

Kürneritr . 1». i.

l,80 ,M. frei HauS . Fubrenweif ? billiger , bei
Diirfll « g«r.iRtntöeimetftr . 26/28 .Telef . 4181. » 19281

BB !

Aiitv-Gmge
ei s T el!blech

«a. 1,50X8,50 m zu kaufen
« « sucht .

Anaebote unt . Nr . « 19480
an die „ Badische Presse " .

Haus
mit sofort beziehbarem
Laden u . bald veztebbar
3 Z.- Wobnung bet 5000
m Anzabl . zu verkaufe »
Preis 14000 Gold - Mark
2lngebote unter « 1947t
an die Badische Preffe .

flctWieselfdttanli
oder weißer Schlafzim¬
mer zu kaufen gesucht.

Off mit PreiSang . unt .
Nr . « 19480a. d. „ « S. Pr .

"

Melkerei
I Pferd . IN MUckkUde
mit Futtervorrat . Haus
und Scheuer , sofort be¬
ziehbar . Borort Karls¬
ruhe . iür 10000 .* zuverk ,
Anzahlung 5000 m .

Angeb . u . Nr . « 19146
au die „ Badische Presse " .
yerrschastshaus
in schöner Lage mit gr .
Garten . Hoi » . Einfahrt ,
6 Z. tos. veztehbar .

Angebot « u . Nr . 10297
an die . Badische Presse"

ÜiflHiirntjfniBüro-Möbel Flügel

1918 der Neuzeit ent¬
sprechend massiv gebaut ,in einem Kurort on Ser
Bergstraße herrl . gelegen
in . groß . Räumlichkeiten
Obstgarten . Wald , Wie¬
sen u . gr . Weiher , eignet
sich vorzügl . f . Erholungs¬
heim oder ieden anderen
Betrieb . Pr . mit vielem
Inventar , beziehbar .88000 jn An, 15 -20000.« .

Manöbarbt . Slnifcr -
straße 182. Tel . 1650 ns«

pwninoS
ar«nHarmoni *" ,, *

und
Schreibmaschinen
neu » ud gebraucht .

Mt Wehe ! L Co .»
Karlsrude . Waldstr . 49

Drehstrvm-Mvtvr
220 B ., veiiw ., billig zu
verkaufen . Sckiffmacher.
Garienstr . 58 . lj . RI92N

MWW
Siubcatniluten

einzeln bts08

Einige guterdalkene » WI
in Stof ! und Leder .

lawie

«5l

hat billig zu verlausen
Max LZivalö . Sauferei

Schützenstr . 42
Karlsruhe i . B . 860»

Gut erhaltener « ltss
2-röt>rig.AaMa8en
billig - u vertauien .
R « vvurr -» arte, »stabt

Reiedenweg 97.

Gukerh . Bett

bat preiswert adzugeden
Betten und Polstermöbel
werden bei mäßigen
Preisen rasch auf¬

gearbeitet .
Max Oswald

Sattieret und Polster -
mödelgeichäfi .

Echüvenstraße 41.

Kinderlo »!»" ^ /

iowte tchw . Anzug sür
17 - 18jühr . zu verkauf .
BlUk » Luiienstr . 24. IV r .

! WselMMS !

Schlaszrmmer , Büfett
und Küchendvcker. neu .
billig zu verks . « 19288

Broueritraße 1 .

neue , autgearb . v . 38 ^r an
Köhler . Schützenstr . 25 .

« 18785

rkaus - ^ nA
Frteorich «r -^ Airr >
RiaMraf -n !^

- ,

AI«- «.ZN»-sH
4 ;

billig .
Kallers " 285.

Ktichen - Etnrichrung ,
weiß mit ichwarz. mod
wie neu , Preis 90 Mk.
Rudolsstr . 19. Kemver -
mann ._ « 19247
Bekamo - HochleistnngS-Motorrad
3 Pö , wen lg flcialmn , so¬
fort vtüig zu verkanten .
> Näheres Karl - Friet -
richstr. 20,Laden « 1980»

massiv Nubb . . Kleider -
sidrank . vol .. Blumen¬
tisch . eichen . Zimmerofen ,
großer Zeicheniisch m . 2
Bücken . 2 Reißbretter m
Schienen u .LLink ., 3G « s -
iamve » i . stimm . » Küche
zu verk . Scheffelftv . 45,
parterre . « lWOii

Damenrad neu .
billig

zu verkaufen . 10822
Schillerstr . 86. 2 . St .

Prachtstück!
Oel - Gemälde

Fox-6rammovhon
trichtert , neu . m.Vtatten
verk t . A . Ackermann .
KrteaSftr . 88. Tel . 5518 .

1.60 m X 2 .70 m . iedr
preiswert zu verkaufen .
« 1926» Körnerstr . 10. I.

Herrenrad

Mutt "

MW
K

mit 6
ne» . billig zu verkauien .
Werderstr . SS vt . B18S47

, u verkaufppldv
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Verschwundene Ragazza .
Detektiv -Roman von Ferdinand Runkel .
Copyright 1923 by Josef Singer Verlag , Leipzig .

^ ^ortsetzuna .) (Nachdruck verböte « .)

Drittes Kapitel.
^

-
^ enurat Woltersdorf hatte angeordnet , daß Lippe wahrend

^ tlnterfuchung im Magazinraum hinter der Bilderwand , in die
^Oazza eingemauert gewesen war , völlig ungestört blieb . Er selbst

, Aaprhofer tritt Lehman« den Raum verlasse « und sah jetzt
Arbeitszimmer . &Hn hörte er den Erörterungen über die

SfcjJ* wie denn da « wertvolle Bild so spurlos hatte verschwinden
$ju

*- Er ahnte den Zusammenhang , aber er hatte in richtiger
s^ Sung der Wichtigkeit dieses einen Punktes in Gegenwart seiner

nicht sprechen wollen . Ganz allein nur glaubte er dem
das Geheimnis anvertrauen zu müssen , wodurch die RagaM

vor jedem räuberischen Eingriff geschützt war .

sjyf* klopft « w leicht an die Tür , und auf das gedankenvolle
trat Lippe in da « Zimmer .

«Herr Lippe . Untersuchung schon beendet ?"
°

^>pr antwortete ruhig und kühl:
-Ja."

habe» St» Sp»re« im Magazin gefunden?"
»3a .
»Beschädigungen an der Wand sind mir entgangen .

"

w ?®* >lnd auch gar kein « da . Die gemalte Jungfrau ist nicht ge -

aus der eisernen HMe entfernt . Sie ist auch nicht von der

TitNseite au « gestoben worden . Trotzdem ist der Dieb im
*** gewesen ."
»^ ist seltsam ."

Geheimrat . ich bereite Sie darauf vor . daß Sie des Selt -

» och mehr erfahren werden . Ich will Ihnen zunächst einige

h/E,Dkerkmale angeben , an denen Sie den Dieb erkennen können .

,,, Dt Stifel Nr . 44 und zwar breiteste Form , und hier haben Sie

4 l u^er seines Soblenabdruckes im Staub des Magazinbodens ,

a^ be auch einen halben Daumenabdruck von ihm photographiert
n ^ rde Ihnen einen Abzug davon entwickelt habe . Der Dieb hat

an der Verschraubung der eisernen Hülle zu schaffen ge¬

sund zwar hat er daran gerüttelt , so daß tatsächlich die Eisen -

si9*n etwa « gelöst find . Infolge des Rüttelns jedoch ist der Dau -

<»£

i
'
if

$
i?i

1
B
!Ä

&

&

Gebäudeetzt im eigenen

menabdruck , der auf einer der sechskantigen Fläche der großen Schraube » !
muttern zu erkennen war , etwas unficher und ich bin mir darüber klar ,
dah wir vielleicht aus diesem Daumenabdruck Anhaltspunkte nicht
gewinnen . Dagegen hat der Dieb , und das führt mich zu einem ent¬

scheidenden Schluß , mit Streichhölzern sein Werk erleuchtet , und füw
Reste dieser Streichhölzer habe ich hier in meiner Brieftasche gesam¬
melt . Ich b » also der Meinung , daß der Dieb kein gewerbsmäßiger
Einbrecher war , denn der hat mindestens eine elektrische Diebeslampe
die er heute für wenige Mark , vorzüglich eingerichtet , kaufen kann
Ein gewerbsmäßiger Dieb hätte stch bestimmt mit einer solchen Lampe
ausgerüstet , denn er hätte ja die Etfenstäbe aus ihren Mauerlöchern
lösen müssen , um auf diese Weise an das Bild heranzukommen . Unser
Dieb aber hat das gar nicht gewollt , er wußte , daß er die Ragazza
anders entführen konnte , nämlich durch das Schlüsselloch an der linken
Seite des Eisenrahmens

".

„Ah . Sie überraschen mich . Das haben Sie entdeckt ? Davon

haben nur zwei Menschen in ganz Deutschland Kenntnis : der alte

Schlossermeister Jung , ein bewährter , braver Mann , Obermeister der

Berliner Schlofferinnung , der diesen kunstvollen Verschluß ersonnen
und allein ausgeführt hat , und ich . Weiter weiß niemand etwas

davon . Es gibt auch nur zwei Schlüssel , und die liegen im Geheim¬
tresor meines Arnheim . Folglich kann nur der Schlossermeister Jung
oder ich der Dieb der Ragazza sein "

„Ja , io urteilt ein Dilettant . Verzeihen Sie , daß ich mich ganz
offen ausspreche . Ich kenne den Schlossermeister Junlg . und ich bin

überzeugt , daß der Mann in der Nacht , da das Gemälde gestohlen
wurde , schlicht und recht in seinem häuslichen Bett geschlafen hat und
das auch durch unzählige Zeugen beweisen wird . Und ebenso werden
Sie ein untrügliches Alibi zur Verfügung haben . Außerdem , was

sollte der gute , alte Jung mit dem Bilde anfangen ? "

„Er könnte von einem Dritten bestochen sein .
"

„Ach Gott , der Mann ist wohlhabend und ehrlich bis auf die
Knochen. Das ist ausgeschlossen . Ter zweite mögliche Dieb nach
Ihrer Dilettantenweisbeit wären. Sie , Herr Gehcimrat . Halten Sie
es für irgendwie glaublich , daß Sie das Gemälde stehlen ?"

„Gott , glaublich ist alles , und wer fich rein fühlt , der werfe den

ersten Stein .
"

„Gut ich sehe , Sie find ein moderner Mensch , aber was könnte Tie

reizen ? Zu verkaufen ist die RagaM nicht , denn der Besitzer könnte

sich ihrer mir insgeheim hinter verschlossenen Türen erfreuen , und

dafür würde er kaum den wahren Wert des Bildes bezahlen . Sie

haben alles , was Sie brauchen . Sie find von Ihrer Gattin her ein
rsickier Mann .

"

Seite 7 . Nr . 244.
„Woher wissen Sie das ? "

„Herr Gehimrat , wenn man in Berlin Privatdetektiv ist . muß
man solche Dinge wissen , und da ich eine ganze halbe Stund Zeit
hatte von dem Augenblick an , wo Herr Doktor Lehmann mich zu
Ihnen rief , bis dahin , wo ich eintraf , so war es mir möglich , über die
nächste » in Betracht kommenden Personen Informationen einzuziehen .

"

„Das ist ja geraden beängstigend .
"

„Ja , aber nur für Spitzbuben . . Sehen Sie . wenn Sie meinet «

wegen einen Sok -n bei der Armee hätten , der viel Geld brauchte , wenn
Sie eine Leidenschaft fürs Spiel oder für schöne Frauen bewegte . So

was kostet mitunter ein Vermögen . Aber so ist Ihre einzige Leiden¬

schaft . alte , wertvolle Gemälde zu entdecken und sie in Ihrem Museum

aufzustapeln . Die Kosten dieser Leidenschaft trägt der preußische Staat ,
und der macht dabei ein glänzendes Geschäft . Die einzige Belohnung ,
die man Ihnen bieten kann , ist der Wirkliche Gebeimrat mit dem

Prädikat Exzellenz und das immer höhere Emporsteigen in der preußi .

schon Ordenshierarchie , vielleicht bis zum Schwarzen Aolerorden mit
dem erblichen Adel .

"

„Verstcigen Sie stch nicht zu doch , Herr Lippe .
"

„Wer weiß , bei der großen Freude an wertvollen Kunstwerken , di «

unser Kaiser besitzt , brauchen Sie bloß noch eine oder zwei Ragazza »

zu entdecken , und der Monarch wird Ihnen die höchste Auszeichnung
verleihen , die er verleihen kann . Sir anders zu entschädigen , ist ihm

ja nicht möglich .
"

„Ja , ja . Eie mögen recht haben ."

„Und weil ich recht habe , scheiden Sie als Dieb der Ragazza völlig
aus . Wenn das Gemälde nicht wiedergesunden wird , so glaube ich . . .

„Daß meine Rangerhöhung nicht erfolgen wird ."

„Rein , so ungerecht ist man in den maßgebenden Kreisen nicht,
aber sie wird sich verzögern .

"

„Schön . . . Nun aber , wollen oder können Sie mir erkläre ^
wie Sie hinter das Geheimnis gekommen find , das doch sicherlich

glänzend verhüllt ist ? "

„Ich muß Sie dann einen Blick in die Gehirnwindungen de«

Kriminalisten tun lassen ."

Ja . bitte , das interessiert mich lebhaft .
"

„Es geht alles mit rechten Dingen zu . In der logischen Kette folgt

Schluß auf Schluß , bis das Endergebnis die richttge Auffassung von

der Art des begangenen Verbrechens gibt .
"

„Ich bin gespannt "

(Fortsetzung folgt .)

MUMMEN,Äii
ttvrl- mrd G

eiralen !
allen » reifen siena reell B 'm»

§ Morasch , Karlsruhe U <8
WoiUrtteotie »4,11L et . « tat , 19111911.

HiiluilriBBcmB
„ Gemeinde
«$ ieiTtIntcr *^ bat . idren Bewohner» autrn

,u beschaffen und gleichzeitig selbst gross «
v «rb» fielen will, bietet sich Gelegenheit >« r
•WH einer Fabrikat «»» . Die Erzeugnisse
iiffitifc Hausindustrie . teilweise sogar von
OtMtiS ' raefttat werden. Der « BfaC « rfolot

und Generalvertreter de » In - und
>$»« ,,

*?• Die Etnarbeitune erfolgt bet Uever-
•irJttm , n,or die Oraantiatton , de» Betriebes

»f,V,t *ii6leifie8 , die Kalkulation, sowie dt«
■ V .«tnfttHung notwendige Propaganda .- - - • " ur Ueber -

147 : K ,

, . „. üben oder Anstalten, welche . - _
t', ®)f)nn t jP « rent»oträte und Rohstoffe über SN

, ®if . verfügen, belieben Angebote «tn-
u « " unter Nr . » 19101 an die . « ad. Presse ",
^ o^ blun, . oder grStzere 9ln,abl«na erbült

®4¥
""’V -Ef ^ ösi -^ KLeinivieh -sdwjfö ^ Äte

;!zßf Dubiläu ms • A uSstel I un a Öes wiiÄISl
? 5MZft > ! MenVes6 ! N5 fU ^ KIie ! l1MU55W ^

'
.1 • iri &P::.

. ‘
ttiäf? « Ute Sicherheit lerste Hypothek ) und

Ä °e?üu Ztns . Berintttler Paoterkorb .^ <L_unt . Re . « 19473 an die . « ad . Presse "

>

7-7000 Mit.
(scKi)ärt v Wrobbandja . aesncht .

^ SS £te unter Nr . 10S1 « an die Bad , » reffe.

^Darlehen von
4000« Marl »

' *? ‘
; . '

Ht®*. ftH 0 (iate aelucUt gegen erstktelliae bov »-
M>?>ike >. „ üdett «der mehrfache Warenffcherbett

0,,, ?Auttertem Unternehme » g«ge » »eitge -
tzL«. ^ Puna . Nur Eelbügeber kommen tu

. ?, . ,? lhrtftliche Offerten unter»^L >.d! iche

y .--

>lt . 10T74
isrtnt - .

$000 Mark
löbDootbef • »i« der amtlichen Schätzung )

LÜt . Nr . ? 00^a an die , Bad. Presse

! drille » bet nur bester Sicherheit
>yLfltbntaker Verzinsung sofort auSzuletben.^ vvt̂ nnter -? !,87a an di « Badische » reffe.

Teilhaber
"der tätiger gesucht mit

»d «Umlage von ea. 15000 M.
Grj »ndung einer G.m .b .H.

T'ffiypa eines bahnbrechenden Massen»
E^i 5s s», el öe wurde von mir an -gearbettet

^ f.; !?1• M. «ngemeidet. Als Sachmann
irf> ",un ,um erotz,ügtaen AuS-

u ^ utenten"" ' »ur Erwerbung von

E - f«. «iitz in fileinecen Möge».
Ht* aaranttert . Offerten von^ ^ . »WNehtamen erbet «» » nt » t . » 1910 *

Schulkanbtbat erteilt
M » N«. und 819188
Nachhilfestunden.

Karl Schremovftr . 7.

Parlle Samen - Süle
mod. garniert . St . 1. 8 u.
12 ■* . empfiehlt »988

Dameuvntz » KAtell .Amaltenstr « 7 . b . virlchft.
Rohrstühle

werben eettoibten . 8 tm
« Sb. « chtll«r» r . »l . Htb»

Aarö. SchnhwerK
färöt und reinigt

I . Rupp K«AI.
ffrtedrtchSvlab i . 118

IIVIVIVU,
kanlt

u . verkauft
lieh , ilfalcckl .

Bitchsenmacherel, Lahr t . 8 .
ffür Mauser -Ptktole «,

Eal . 7« mit Anschlaae-
kaften »ahle ich io*|,« ehr wie jede andere
AsrL 'i« :">W

Sottesblnttorlmaag tu 22 . M .
Svimgekts« « etaetsemeinbe .

lJuffendsonntag .)
Stgdtlirche . 10 : Dtaidivlkar Bollmanu . H12:

ffbrtftenlc&tc . ©tobtWJar Vollmann ,
fttetne Kirche . 8 : RuffeubaotteShseiift vom Bt-
beXTreiS . geleitet von Dr. Scheuerpslug . «410:
Pfarrer Herrmauu. 6 : Stadtvikar LtchteüsekS .

Schl- tzttrche . 10 : »irivenrat ffifcher %12 : SNn-
dergottesdienst . Ktrchvuoat Micher.

JohannesNrche . 8 : Stat >wt!ar LtchtenZetS . (Die
Fugeudbünbe der Düdstadt nehmen tu vcn vor¬
deren Böuken Platz ) Z410 : Pfarrer W . Schulz.
11 : Cbrfftenlehi» Pfarrer D . Schul» . Ztll : Kin-
devoott^Zdlenst , Stavtvihar LtchtzmkelS.
Jugend , Dtavivirar Pfisterer .

EhrlsttlSrirche. 8:
Pfarrer Royd«. 11X4 :
Rohde.' Gemeindehaus der Weftftadt. 10 :
licke Jugendfetor. Pfarrer Deusert. 11ZL : Kinder.
gotteSdtenst. Pfarrer Seu fcri.

Lutherkirche. 8: Pfarrer Wei-demeier. Ẑ 10:
Pfarrer Renner . 11 : Ktndergottesdtenft , Pfarrer
Wetdemeter.MatthSuSvfarrel (Turnsaal Püdendschule.l 10 :
ffestgottesdienst »um Jugendsonntaa. Pfarrer Hem¬
mer . 11W : KlndergotieSdtenft . Pfarrer Hemmer.

Stäbt . Krankenhaus . 10: Stadtvikar Sehrtnger.
Ludwig -wUhelm -Krankenhetm. 11 : Stadtvikar

Buckerer.
DiakonUfenhauSktrche. 10: Pfarrer Graedeuer .

Abends Vj8 : Pfarrer Sitzler .
K»rr-srt «detch-« cdttcht»tss rche lSNWNcUWühl-

geternde

Stadtvikar Bucherer. 10:
«IndergotteSdtenft . Pfarrer

bürg . ) 8 : Gottesdienst , Stadwtkar Dürr . -410 :
Jugend-FeftgotteSbienst . Stadwtkar Dü« . Stil :
KmidorgotteSdienst, Stadwtkar Dürr .

Darlanden ( neues SchulhanS ». Z410 : I
^ rstgottcSdienst. Stadtvikar Schüler . Ztli
gendäottesdieuft Stadwtkar Schüler .

Bcicrtbcim . 14IO : Pfarrvikar Münze! . Z411 :

denlang .
Evang . kuth . Gemeinde. Frtedhofkapelle, Wald

hornstratze. Bonn. 10 : PredigtgotteSdtenst : an-
lchlietzend Ktndcrlevre . Pfarrer Hrrrmann.

WochengotteSdienfte.
Waldhornstratze 11. Dienstag, 8 : BtdeNefeabend

Siadwikar Fiedler.
JohanneSNrche. DoimerStag , 8: Pfarrer Maher -

Ullmann .
Lutfterkirche . MenStag, 8: Bibelftunde tm Ka¬

ffno , Pfarrer Renner .
Lntherkirch«. DonnerSiaa , 8 : Btkar Boges .
Bund ckriftl. Polizel -Beamien . DereinShauS

Amalienstrahe 77 : Donnerstag. 8W : Andacht.
Pfarrer LKnuner.

AlonStirche der Evang . Gemeinschast. Beiert-
betmer-Allce 4 . Sonntag morg . %10 : Predigt,
Prediger Kocher : 8411 : Kindergottesdienst : nachm.
Z44: Predigt, Prediger Klenert . Dienstag abends
8 : Gedetsversanimlung . Donnerstag abends 8 :
Bivelstunde . — Müftkburg, Hardtstratze 5 . Sonn¬
tag abends 8 : Predigt. Mittwoch abends 8 : Ge-
betsverlammlung .

ffriedenSktrche der Meth . Gemeinde. Karlstr . 4SK .
Boom. Z410 : Predigt, Th . Sommer. 11 : ftinbet«
»««tesdtenst. Nachm. Z44: Pwdt« . HtlfSpred.

Schaalb . Montag abend
verein . Mittwoch abend
^ vang . Stadtmisston Kcwlsrnhe. Adlerstraffe « .
Sonntag, 11 : Sonntagssckule . 8: allgem . « er-
sammlnng . 4 : Jnngfraiwnveretn

Evang. BereinShanS , Amalienstr . 77 . DonMa «
11: Sonntagssckule . 8 : versamml««»-
Stadtm . Wieler . 4: Jungfranenveretn. 8 . all«.
Versammlung . St<wtm . Sckeurer .

E« . verein für Innere Mtsffon « . « . Mühlburg.
Rbeinstr . 85 . Hchs. Sonntag. 8 : allg . B" samn»-
Uma. mtmoO ) 8: Dibelstimde Jungfrauen .
Donnerstag. 8: Btbelstunde für ?füngkffme . Met»
tag 8 : Bibelfwnde für Münner und Jünglinge.

Kaihottfche « ladiaemeinde .
Stadikirche Si . Stephan. Sonntag . Z48 : ' Muy-

meife: ß: bl . Messe und Monatskommunion de»
Mütterveretns: 7: bl. Messe : 8 : deurscke Simi-
messe Et Predigt : 10 : Hockmn , Mi Predigt und
Segen : Zt12 : KindeegotteSdienst mit Predsat: >2 :
Ehrist -ntichre
Andacht mir
gen. Kollekte — - - - ~ - - .
Abend >48: Oktav-Andocht mtt Gegen: » mgen«
«47 : Hochamt Mt Gegen . — Donner»«»«, , > 7r
feiert . Hochamt, Tedenm twfc Gegen . — frrettofl .
%7 : Herz-Jefu-Mnt Mt Segen .

Alte St . ÄtnzenttnSkavekle. Sonntag.
Messe ; 8 : Amt .

St . BernhardnSkircke . Sonntag . 6: Mtckmesiek
7: « . Messe: 8: deutsche Stngmeise mit Predtgtr
>410 : Prpdiät, Hochamt Mt « nsseffmeg des Aller-
betkigsten ; M2 : Ktudergottesdienft Mt tẑ edtgt;
2: Ehrtsteirlehre für dt« Mikdchen : Z48 : Herz-Marib-
Andacht: hieraus kürze AkohstnS -Aichacht: Z48 : Ok-
tadAn
aeleg
Nack . . ,. . . - . .
terveretnS : %7 : Herz-Jesn^Amt : abends Z48 : Herz-
Jestk-Andacki deS MüttervereinS mit Pwbigt.

St . MarttnSktrche (Rintheim ) . Sonntag. Z4S:
dl . Messe Mt Predigt : 2 : Andacht.

Ltebfrauenktribe. Sonntag. 6: Jrühmetle mn
Generalkommunton der Jungfranentkongregation :
7: Kommuntlmmesse: 8: deutsche Stngmosfe mit
Predigt : >410: HanlvtgotteSdtenst mit Predigt und
Hochamt Mt Segen ; 11 : KtndergoiteSdtenst mit
Predigt. «42 : Christenlehre für die Mktdcken : Z48:
feierliche Ausnahme in die Jnngfranenkongregarron
Mt Predigt und Segen : 148 : Oktav-Andacht mit
Segen . — Kollekte für den Bontsattiisveretn. —
Moiiaa (Herz-Jesu-Mst ) . ^ 7 : ieterlickes Herl-
Jesu-Ämt :tz, zabends >48 : Herz-Jefn-Andacht: 8 :
BersamMung der Mitünerkongregatton .

St . BonilatiuSkircke. Sonntag, ß : Arühmeffe;
7: hl . Messe und Generalkommnnton des cknstl.
MüttervereinS und der übrigen Mauen : 8 :
deutsche Singmesse Mt Predigt : >410: Hauptaot -
teSbtenst. Predigt, Hochamt und Segen : 1412 : Ktn-
dergotteSdienst und Predigt : 2 : Cbrtstenlebre für
die MSdeben ; >43: Lktav-Andackt und Segen.
Wallfahrt des chrtstl . MüttervereinS nach BickeS-
betm. Abfahrt 1 : . Weinbrennerstraffe . — Montag ,
Dienstag imd Mittwoch : jeden Morgen 7 : Oktav-
amt und Segen : abends >48: Oktav>Andmht und
Segen . — Donnerstack. 7: Oktavamt und Segen . —
Mettag (Herz-Jefu-Mstj 7: Herz-Jes«-AM . L4»
tanet und Segen : abends H8: feiert . Herz-Jefr»-
Weihe mit Predigt. Prozesston der Crstkommmnt-
kantm und Sigen

HeiNg-Gelst-Kirche (Dazlanden ) . Sonntag, ß—8:
Beicklgelegcuheii: 447 : Kommuntonmesse: Z46:
deutsche Singmesse mit Predigt: 9 : Predigt Md
Ami mit Segen : >411 : Cbrtstenlebre : 2 : Andacht
zum hl . Altarsgkrament ; 148 : MüttervereinSveo -
sammlung mit Bortrag : 7 : Oktav-Andacht.St . Peter, und PauiSktrcke. Sonntag, ß : Müh-
mefte: Monatskommunion der Jrauen : 848 : Ge»
neralkommmrion des MüttervereinS : 7 : General¬
komm Union des MngstugsvereinS: 8 : deutsch«
Singmesse mir Pwdigi ; >/ ,10 : JesigotieSdienst mit
sseftpredigt Hochamt und Segen . (SiwerfubilSum
des Jünglingsvereins ) : V»12 : Kindergoitesdieuff
mit Predigt: >48: Rosenkranzandacki . — Montag.Dienstag und Mittwoch : «47: Oktavamt ; abends
>48 : Oktav^Andacht. — Donnerstag. >47 : Oktavamt
nnd Prozession . — Mittwoch , Donnerstag und
Freitag Abend >49 : Ererzitien-Prpdigten für di«
Jnngfranenkongreggtion: 8 : Rosenkranz. — Jrei »
tag : (Herz-Iesu -Mst ) « 7 : Heri-Jesu -Amt : 148:
abendS : Herz -fsefu-Andackt mit Jamilieniveibe.

, St . KonradSktrcke sTelegr . -Kascrnei . Sonntag:
»10 : Predigt und d-eutsche Sinamesse . (Kollekte

iür den Bonisattnsverein) : >̂ 3 : Oktav-Andacht. —
Dienstag und Donnerstag. 7 : Schülergottesdienst .Samstag . 4—ß : Beichtgelegenheit.

StlldtischeS Krankenhaus . Sonntag. 449: Pre¬
digt und Singmesse .St . Josesslircke (Grünwinkel ) . Sonntag , ß—7 :
Beichtgeleganbeii: >47 : Frühmesse mit Monats¬
kommunion für dcn Fugend- , Münnorveretn und
euch. MSnnerapostolat : >49 : FestgotteSdienst an¬
lässlich des gold. JubiliinmS der kreiw . Feuerwehr
Grünwinkel , mii Prcdigi, Hochamt und Degen;
>42 : feierlich: Oktav-Andacht mit Sogen : ß : Ro¬
senkranz in der Kapelle. — Montag bis Donners¬
tag : seweilS früv 4<7: Oktavamt und abends >48 :
Oktav-Andacht mit Segen . — Donnerstag: nachm.
5—7 : Beichtgelegenheii. — Freitag : ( Herz-Jesn-
Fest) % l : feierliches Scrz-Jclu -Ami mit Weihs
und Segen .S«. Michaelskirche (Beiertheim ) . Sonntag 8*
Beichtnelegenheit: 147 : Frühmesse mit Monatskom -
mnnton der Männer und Jünglinge : 8 : deutsch «
Sinchnesss : mit Predigt. -410: Hauvtgotiesdienst
mst Predigt und Hochamt vor ausgesetztem Aller-

r inerfcfvait mit Segen . Kollekie für den Bo«
nifatluSver >nn.

„ . „ Alt -katholtsche Stadtgemeinde .
mtt
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J *trnimeriQZ **
Oas diesjährige ungewöhnlich reich¬
haltige Programm verbürgt dem
Kurgast neben der Erholung außer¬
gewöhnliche Genüsse aller Art
Baden-Baden ist das traditionelle
Weltbad größten und elegantesten
Stils- Trotzdemsind die Preise mäßig.

föq
*

Iert4 [
ja <

Iert

Keine Fremden/leuet
Das führende WeltbAd des Coniinenls

Weltberühmte Thermen (67" C)
gegen Gicht Rheumatismus und
Katarrhe. Zwei ständige Theater.

\ ' Mehrmals täglich Konzerte. —
Pferderennen , Auto - Tennis- , Gort - ,
und Tanzturniere Mittelpunkt
schönster Schwarzwaldausflüge .

ISMjbefetxksOebiel

io.-2Cvi . .Slrauß 'Feßfp,iele jja.- i3 . vn . .
- Großes ♦At »lonvobil » lWmer { 27. vi .-i8 .va. :?iozart >Feßfjuele

Konzerthaus
Karlsruhe . 10312

srrn
Gastspiel des neuen

Oppereflenflieäiers Bonn
Leitung : Direktor Adalbert Steffter

Beginn der III . Opperettenspielzeit
Sonntag , den 20 . Juni 1924 .
----- Eröffnungsvorstellung =
Die Spitzenk ^ nigin

Neueste Opperette von Götze
m̂ ^ 2̂ 2£UiUiUUUU3232S32USSS!UüiSS2S3UlSU!m333SSl!üiSii

Wie im Vorjahre werden ißr die ein¬
treffenden Mitgliedersofort Zimmer
gesucht . SchriftL Meldungen schleu¬
nigst erbeten an das Sekretär at des St &dt.

Konzerthauses (Sommeropperette ).

Natur-Theater Durlach, Lerchenberg
8onntat ( , den 22. Juni pUnkti , nachm , 4 Uhr
.Der Raub der Sabinerinnen . **
1 . Fiats 1.— II . PUts 80 Pf « . III . Plsts SO Pfg

einschließlich Steuer ; sämtl . Sitzplätze .
Weg : Eine Station tot Endstation Darlach (Linie 1)
Bittnertstraße aufwärts , bis „Gute Quelle '*

, dann Hohl «
weg rechts (in 20 Mlnnten bequem ) .

Wo ißt man guten bürgerlichen
Mittag - und Abendtisch ?

in der

Alten Brauerei HOpfner
Kaiserstratte 14

in Mntnüar Lage d. Stadt , neb. d. Techn . Hochschule
— Gute Weine , Ia Bier in Auschank. —
GreBe angenehme Räumlichkeiten, beliebter Aufent¬

halt für Sportsleute .

Sonntag abend KONZERT
der Bandonlum - Kapelle Grötzlngeo

Es ladet höflichst ein :
Otto Oesterlln , Metzger und Wirt.

Speisekarte für Sonntag , 22 . Juni
Mittagessen & Mk . — 70

Kraftbrühsuppe mit Einlage
Rinderbraten mit gemischtem Gemüse und Salat

— Dessert —
Mittagessen A Mk . 1 .40

Kraftbrühsuppe mit Einlage
Zanderschnitte u mit Weinsauce und Salzkartoffel
Rinderbraten mit gemischtem Gemüse und Salat

— Dessert —
Mittagessen & Mk . 1.80

Kraftbrühsuppe mit Einlage
Zanderschnitten mit Weinsaue « u . Salxkartoffel

Rinderbraten mit gemischtem Gemüse
Schweinsfilet mit Salat

Dessert . 10389

Sonntag , den 22 . Juni 1924, vorm , von 11—12 Uhr .

t
nachm von 8 — 6 Uhr u . abends von 8 — 10 , Uhr

Garten-Konzerte Harmoniekapelle.
fr B r SSE

Ktllkler Krug .
Sonntag , den 22 . Juni , nachmittags 4 Uhr :

Großes
volkstümliches
ausgeführt von der Feuerwehr-Kapelle Weingarten

Leitung : Herr Schumann . ] 0SS6

Gartenkonzert

WritnöI . Untrrrttßt tn oll .
Uurfifitbrunflßorten er¬
teilt erfahrene Buchhal¬
terin in öen Abendstun¬
den bei mäßig . Honorar
Offerten unter Bigtii
an die Bad fiste Prelle .
Violinen m . Ba . in -*
Mandoline . . iii4
Gl arre . . . . 2fl •*
Innte . . . . an ^
Zither . 9n Jt
Salten , Noten billiastbei Osk . Mtllthaler .Pntlltzstr . 14 Bl «MI
Unterricht itltrjcil .Berkand u Nachnahme.

Orfchtip ■iAnskauffri Veith
Kariitsht i .K.,KLpparrerst .17

Bertraul .
Auskünfte
Ermittele .
Beobacht» ,

überall .

üb Ir

Geschäflsempfehlung -

Albert Minger : : Karlsruhe i. ß-
Priral -Aufomobll-Vermlefung

Akademiestr . 24 Telefon 4IG Akademiestr - 2*-

Dem geehrten Publikum zur gefl . Kenntnis , daß Ich
am hiesigen Platze ein Privat -Automobil -Vermietunf *'
geschäft eröffnet habe -

Ich empfehle mich in Wagen aller Art zu feder
Zeit f r Stadt und Fernfahrten -

Telefon - wird Tag und Nacht bedient .

'
Eintracht-Resfaurant

Karlfriedrichstrasse 30

Sonntag, den Z2. Juni, abends von 8— 12 Uhr
Künstler - Konzert

det Hauskapelle .
Von 12—2' /, Uhr mittags die besteingefUhrten
Doppel -Gedecke zu 1,80 , 3 .-. m . 4.50.Erdbeer -Bowle .

, Zwecks sorgfältiger Ver abreichung* werden Tischbestellungen erbeten .
< Te . ef . 772

Wilhelm Herlan .
4 /

Heirat
ftnnfmnnn . Ende 20.mit eigenem Ge 'Läft u.Bermöaen . sucht beffere »

Kr ! . , tücht im Haushalt ,kennen zu lernen , zwecks
IpSterer Heirat .

Gest. Anaeb . unter Nr
B 18400 an dt « . -" ad- Pr .

"

Heirat.
Junger GefchäftSmann -
80 I .. katb. . lucht auf
diesem Wege « tue

Lebensgefährtin
Im » leichen Alter . Junge
Witwe odn « Kind nick
ausgefchloffen .

Anaeb . unt . fit . @ 19508
an die . Badische Prelle "

MOBEL ^
Ausnahme -Angebot

bl » -3 0 . Juni -HW-

C # lilal « IniinAa eiche . 180cm , mit KrUt .-GUsu .
3 % > 1 IOTäI ■ ■ ■ ■ ■ ■ “ ■ weißem echt . Marmor von Hk .

eiche , 200 cm , vorgeb .Kommode
sonst wie oben . . tod Mk .

EI ■ eiche , 200 cm , ohneKommdde -
d ^ illaiZIITIliltSr schrank , sonst wie oben T. Mk .

eiche , 180 cm , sohöse Refäll
Speisezimmer Modelle. . von mk .
Vi1 # kAM natur lasiert and weis « mit Linoleum .Im Ufa He SR bedeutend hersbgesdlttt PrWae.
Küchentische r0 h s^ k >».
Herrenzimmertische "Sä ? L

ob Restaurant Blumenfels —
am Ludwigsplatz . Tel. 3752 . Inh . H. Arntz .

VorzUgl . Speise - Restaurant .
— Mittagessen in versoh . Preislagen . —

Reichhaltige Abendkarte ,
ff. Sinner Export-Bier — Prima Weine.

Gemütliche Hestaurationsräume .
— Jeden Abend musikalische Unterhaltung. —

SAALBAU ßottesauerstr . 27
niimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiii

Neu eröffnet . Renoviert .
Schrempp -Printz . Bier . — Reine Weine . - Gute Küche .
Angenehme » Fsmllienlokal . — Große Säle . — Morgen
Sonntag . 22 . Juni 1921, von 4—7 n. von 8—11 Uhr

IT KtlNSTLERKONZERT W
10311 . Tnh : Ludwig Scheidt .

userodi

ISg

Vertretung und
Lager :

Süddeotsiiie
SAreitifnasitilneH- und
Biiro -EntoiiM .

Karlsruhe
Kaiserstr . 225 .

7640

buche , roh . . per Stack Hk.

Tiergarten-Restaurant -Karlsruhe
gegenüber dem Hauptbahnhof

Bierstübel :
"°

Pj, ^"
ur

°üÄ'"''

Telefon Nr . 822

Speise-RestauranttvC ?
mit schattigem Garten

Wiener Kaffee *
i. obargetohoss

Weinsaal mit Terrasse
herrlichar Ausbliok nach dem Stadtgarten und

Lauterberg .

IM — \/nfVZ £ ,

Inh . : Frau Kritsch Witwe
(frliher Künstlerbaus Karlsruhe ). 10310

Küchenstühle
Zimmersfühle bnoh ' ’ "b-
Zimmerstühle bnche’ wh mit SÄ « .

JÖU. v

510 .^

475 .' *“

300 .^

11 -

30 ."

3.-

tß
5.5«

LEO BAUM ,Waldstr . 91 llfurt SMml Wim Waldstr. Di-

Maffioes BienenhoA
tn bestem Zustande . mit ca . 600 qm Nntzstäche . ober beim . BrettestE 5--^

« ostenlo .- r ' - " ""'^

für «in iolcheS von mindestens 800 gm Grundstäche .
b . - - .

8ilt » ti « < S ( nli « nai = Badea . Bada «
übernimmt Schüler aanztäbrig und
fürSommeraufentbalt iksterienbeiml
Auskunft durch die Direktion . A1721

Wollen Sie nicht mehr
Rauchen ?

wieder gesund , blühend und nervenstark « erden '?
Wie auch der leidenschaftlichste Raucher durch ein
einfaches , natürliches Mittel ln 21 Stunden »um
Nichtraucher wird , teile ich Ihnen auf Wunlch
aerne toitenlsS mit . Wenn Sie wollen , könne»
Sie Rückporto beilegen . AI7S0
Adreffieren Sie : Postfach 187. Frankfurt a . M .

hochwertige Möbel
_ direkt ab Fabrik zu tatiächlich8E " billigen Preisen "Mg

Schlaf ». Speit «», Harro « , tt . Damenzimmor ,sowie äußerst ichöne Stück « tn : 10881
Alein-Möbel

wie t ««<, Ranch -, Riid - Diich «« . rnnd « Disch« ,Damooichretbtisck »«, Hocker n . s. « .Die Möbel stnd trotz billiger Preise künstlerischu . technisch äußerst solide . Bei genügender Sicher¬bett kann Teilzabluna gewährt werden .Architekt Paul GlaSitetter . Schützenstraße 51.Samstag von 2 —7 uni » Sonntags von 1t —7 llbr
In l/i stunde SS Garantie linpl- 'SSSaSfLäuse s .ßrut (Niosj , Wftoz . , Flöhe b.

Menschen u , Tieren . Rietolda
Wund .nnichädl . Verk »ufnnr
Friseur Holstein , Herrenst . 6.

Oeffenlliche Versteigerung .
Montaa . de « 23. Juni 1324. « achneittaaS3 Uhr , werde ich in » arlSrube , kkubmaulstraße .andelS - Sei . - Buch. « ege » bare Zab-

meistbietend verftetgern : Bissn
2 Rappitnte » (S Jahre alt ).

aemäß S 878
luna öffentlid

KarlSrube . den 20. Junt 1024.Schntmacher . ÄerichtSvollzleber .

Form obstschnitt ,
Obstbaumpsteae und Schnitt der Biersträucher ,sowie Reuanleaen und dauernde Jnstanddaltungvon Ziergärten übernimmt hier » . auswärts .
Paul Vardenwerper. Wä 0’

Karlsruhe i. B . — Fernivrecher 1087
Zuichriften bitte ich genau adreffieren :~ ' hn < — -

Salten

Geldge ^

Lk°;.L' ,S '!Kwollen . durch, ^zi«i
votit . Sachoet " -zei»

SÄ

Jelj

Leiffna'tr -
250 — 300 Eff
srist

'
a

b
b°b-A ^ §

hett vorbandtM ^ ^ .

KLSZ -U
rovo « -' s
auf 3 Monate
de» aeaen i« ZMi

Ang. bote tnü
vro Monat ft & ms
an die,BaM N -< .

Geschäftshaus
- . - - ■ “ - , « leid ««

Umoebende . K«»- .
u . « 19502 «n \

-eibe innerhalb Karlsruhe an auSaebauter Straße
gelegen , zu kaufen aelncht. Ausführlich « Angebot «
mit SretS und Lage unter Nr . 12018 an die
Badtich« Prcffe " erdeten .

Prima
Existenz.

Besonderer Umstände Halber bin ich gezwnngenmein FabrikationSgeschäit zu verkaufen . ES ist
die» «ine seltene Geleaenbett zur Gründung einer
ieldständigen . vornedmen und aewinnbringenden
Existenz . Branchekenntntffe find nicht erforderlich ,da Einarbeitung bet Uebernabme erfolgt . Da der
Artikel fast konkurrenzlos ist . bedeutet die» ein
große » Arbeitsfeld . Die Beschaffung der Rob-
Noffe beträgt ca. 80000 Mk. Die tzaffo» deS Ge¬
schäftes wird nicht extra berechnet . Bei BarauS »
zabluna 5000 Mark billiger . DaS Geschäft ist an
keine Oertltchkett gebunden und kann überall be¬
trieben werden .

Gest. Eil -Angebote unter . Prima Ertsten »"
Nr . Bl0105 an die »Bad - Presse " erbete » -

zwetitöckig. mit Anbau . Soi u . geräumigem Keller
in guter Lage von Karlsruhe , zu »erkaufe ».

Anfragen unt . Nr . 10258 an die . Badische Prelle "

nerv Postscmießfach 4 2870a

llllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllll
Altrenommiertes ^Unternehmen

vergibt an solide Herren und Firmen , auch autdem Lande , tum Wiederverkauf an Händler ,Wirte, Kantinen usw .

Säger in Gabakwaren
guter Konsummarken , aut längeres Ziel oder
Kommission . Hohe Grossistenrabatte werden
gewährt . Ausführliche Angebote unter Nr . 10340an die „ Badische Presse “ .

iimiiiiiiiiimmimieiiiimiiiiiiim
Zu » erkaufen : Gesck >Sft »dil « ie« mit Geschäfte
sofort zu beziehen . Metzgerei , Bäckerei . Eifen -
warenhandlnng iauSwärtS ». HauShaltgefchäfte .Gastwirtschaften . Hotel » u . andere . J08S3
Sr * D>»b Biirnerltraße 12. Zclcfoi « 5158gu M. zilkv , Liegenfebaftsbiiro .

Wer eine grosse, dauechatte Mascha
kür grösste Leistungen sucht , der

wählt nach prükung sicher die „Ideat
5üddeutlche

5chl-eidm3schinen» uN»
8650-- einrichtungs-üe^

m. b. h . ,
Karlsruhe, Kaiserstr - ^

Friedrichshof . Sonntag , den 22, Juni ,
bei jeder Witterung :

uw» Eintritt frei !
Sonder- Koozert
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